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Italiens Niederlage am Ifonzo
PfingstgedanKen

Don Domdekan Prälat Dr . Hilpisch (Limburg ).
„Ich will euch nicht als Waisen zurücklassen:

ich werde den Vater bitten , und er wird euch einen
andere » Tröster geben, damit er de: euch 'bleibe
ewiglich, den Geist der Wahrheit ." Dieses Bcr-
^ « hen hat der Heiland zu Pfingsteu erfüllt.
Gr hat den heiligen Geist, den Geist der Wahrheit,
seiner Kirche gesandt . Sein « sichtbare Gegenwart
ist rhr zwar entzogen : aber der heilige Geist, von
ihm erbeten und erwirkt, , tritt nun in das Leben
und rn die Geschichte der Kirche ein, damit er
wahrend ihrer ganzen Dauer , also ewiglich, bei
ihr bleche und in ihr wirke als Geist der Wahrheit
und der Gnade , als Schöpfer des Glaubens und
der Liebe. Darum ist Pfingsten , das Geburtsfest
der Kirche, für diese ein Jahres -Freudenfest , von
dem sie in der Festpräfation bei der hl . Messe
mit Recht sagt : „ Christus , unser Herr , hat , empor¬
steigend über alle Himmel und zur Rechten Gottes
sitzend, den verheißenen heiligen Geist am ljeutigen
Tage über seine aus Gnade angenommenen Kin¬
der ausgegossen ; darum frohlocket in überströ-
mender Freude die Menschheit aus dem ganzen.Erdkreis."

Dieses Frohlocken gläubiger , dankbarer Herzen
dringt rn das Kriegsgetöse unserer Zeit wie eine
Himmelsharmonie des 'Friedens . Es ist das Echo
des Trostes , der unsere Herzen erfüllt , wenn sie
bei der langen und schweren Prüfung des Gott-
Vertrauens zagen wollen . Wir haben den hl.
Gerst, den verheißenen Tröster , „der nnS alles
lehren und uns alles nahe legen wird ", was der
5' elland jelbst uns gesagt hat von Gottes Bor-
lehmig, die alles liebreich und weife ordnet , die
alle Haare unseres Hauptes gezählt hat und uns
dem Augapfel gleich herzlich behütet . Wir dürf¬
ten wir zagen bei den Opfern , welche uns der
Krieg auferlegt in der Heimat , wie im Kampf-
gewuhl der Schlachten, da wir die Kraft und een
Trost des hl . Geistes haben ! Zu seiner Weisheit
beten wir , daß sie unsere Herrscher und unsere
Heerführer erleuchte, daß sie unseren unvergleich-
lrch tapferen Soldaten das Verständnis für ihre
Führung und dem Volke in der Heimat die Er¬
kenntnis der Notwendigkeit seiner Opfer für des
Vaterlandes Wohlfahrt verleihe . Ein inniges Ge¬
bet auf den Knien war das erste, was unser
mit seinem Volke und seinem Heere heltwnmütig
die Heimsuchung deS Krieges ertragender Kaiser
oe» um sein Schloß in Berlin unmittelbar vor
Krregsbeginn versammelten Bolksscharen bittend
empfahl . Hunderttausend «, die lange nicht mehr
gebetet hatten , haben angesichts des Krieges und
in seinen Schrecknissen wieder beten gelernt . Ter
hl. Geist hat ihren Glauben neu entsacht, ihren
Gedanken wieder die rechte Richtung und die
Erinnerung an die Ewigkeit gegeben. Jrn Gebet
und Gottvertrauen haben an der Front wie am
Heimischen Herd unsere Volksgenossen die Hin-
gebung erlangt , um für des Vaterlandes Sieg
und Freiheit ihr Liebstes zu opfern und das
Härteste zu ertragen . Für diese hocherfreuliche
Sinnesänderung Unzähliger sei dem hl. Geiste
Lob und Dank gesagt.

Wunderbar zeigt sich die Kraft  des hl. Geistes
in den Aposteln gleich am Pfingstfest . Diese schlich¬
ten MäwÄkr des einfachen Volkes, vorher voll
Eigenliebe, Eifersucht. Furchtsamkeit und bei ihres
Meisters Leiden selbst fast alle voll Feigheit,
zeigen auf einmal einen vor keinen Gefahren und
Schwierigkeiten znrückschreckendenMut , sind zu
tauglichen Werk- und Rüstzeugen Gottes umge-
wandelt , voll alles überwindender Liebe und De»
mut , vorurteilsfreie , unerschrockene Herolde der
Wahrheit , bereit , sie bis an die Grenzen der
Erde zu tragen und ihr Leben in ihrenr Bekennt¬
nis opferfreudig hinzugeben . Und dieser Helden¬
mut erbt sich fort in Millionen von Märtyrern
und Bekenner« aller Zeiten . Stets bekämpft und
nie besiegt, schreitet in der Kraft des hl . Geistes
die Kirche durch die Jahrhunderte ihrer Geschichte¬
heute wie allzeit eine Säule und Grundveste der
Wahrheit und eine mütterlich liebreiche Spen¬
derin zahlloser Gnaden für die Welt und die
einzelnen Menschen. In der Kraft des hl. Geistes
überwinden wir jegliche Versuchung, bestehen sieg¬
reich jeden Kamps, bewahren das kostbare Him¬
melsgeschenk der heiligmachenden Gnade und blei¬
ben aufrecht in den Stürmen jeglicher Trübsal.

Wie Trost und Licht und Kraft, so verdanken
wir dem hl . Geiste auch die Wärme der Herzen,
die Liebe, welche sie entzündet und Gott und
den Menschen näher bringt . Die feurigen Zun¬
gen, in deren Gestalt sich einst der hl. Geist auf
die im Abendmahlssaal zu Jerusalem Versammel¬
ten niederlieh , sinnbilden diese Krone der Tugen¬
den, die Liebe. Sie ist, wie die hl. Schrift im
Römerbriefe sagt, in unsere Herzen ausgegossen
durch den hl. Geist, der uns gegeben ist. Neben
der Liebe nennt der hl. Apostel Paulus im Gala-
täerbriefe als Früchte des hl. Geistes noch Freude,
Friede , Geduld , Milde , Güte, Langmut , Sanft¬
mut , Treue , Mäßigkeit , Enthaltsamkeit und Keusch¬
heit — herrliche Tugenden, deren Uebxng die
Morschheit glücklich machen würde . Auch der Krieg
Uk .t das Walten des .hl. Geistes, in den Herzen

als des Geistes der Liebe. Schier unerschöpflich
sind die stets neuen Anregungen der Nächstenliebe
zu helfen, dkr Tat bei jeglicher Not, wie sie
der Krieg im Felde und in den Familien und bei
einzelnen, . unseren Verwundeten , Kranken und
Siechen zeitigt . Es ist ein erhebendes Schauspiel,
die Geistestaten der Liebe auf den verschiedensten
Gebieten zu beobachten. Und wenn diese Liebes-
werke. >vie es bei unfern auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten und in der heimatlichen
ryurjorge tätigen Ordenspersonen aus übernatür-
lichem Beweggrund , nicht bloß aus natürlichem
Mitgefühl hervorgeht , wie groß ist dann ihr Lohn
bei Gott ! Da« Vaterland ruft in der letzten Zeit
laut und eindringlich auch zur wirtlchaftlichen
Hilfe auf , zum Hilfsdienst , der unseren Feinden
eine neue Armee entgegenstellen soll, Menjchen-
und Willens - und Liebeskraft in der Heimat.
Unsere Fahnen wehen, von Gott gesegnet, sieg¬
reich in erobertem Land, das feindlicher Ueber-
macht in ruhmreichem Kampfe abgerungen wurde.
Aber in der Heimat hofft man uns zu vernichten
durch Aushungern und durch das Versagen aus¬
reichender Lieferung von Munition und Kriegs-
gerat jeglicher Art . Da muß. die Menschcnkraft
aller in der Heimat zur Arbeit fähigen Volks-
genossen ein neues Kampfes- und Siegesmittel
werden, das gegen eine Welt von Feinden sich
bewahren soll. Jetzt gilt es, Vaterlandsliebe , von
der Liebe des hl . Geistes getrieben , freudig und
unermüdlich in jedem Hilfst und Liebesdienst,
üben und betätigen.

In aller Herzen wohnt der sehnliche Wunsch
" ?^ „ ^ * " den.  Ihn hat unser Heiland un -,
mittelbar , nachdem er von der Wirksamkeit des hl.
Geistes geredet, mit den Worten verkündet : „Frie¬
den hinterlasse ich euch; meinen Frieden gebe ich
euch; nicht wie die Welt gibt , gebe ich ei«hi. Euer
Herz bange nicht und zage nicht." Mit dem Frie¬
densgruße der Engel war Jesus einst in der
Weihnacht in die Welt eingetreten . Mt de,n
Vermächtnis des Friedens will er aus der Welt
Ahnden . Sein Wort ist Tat und Wirklichkeit.
Sem Friede , das durch ihn vermittelte Heil ans
der Versöhnung mit Gott und dem Walten des hl
Geistes rn der Seele , ist seine unschätzbare Ab¬
schiedsgabe an die Welt, nicht, wie die Welt gibt,
unzuverlässig , unbeständig und vorübergehend,
sondern im höchsten Grade zuverlässig und be¬
ständig . Je mehr wir diesen Frieden haben, desto
wirksamer werden wir auch um einen ehren¬
vollen , unseren ungeheuren Opfern entsprechen-
den Frieden von langer Dauer beten. Möge ihn
der hl . Geist, der die Herzen der Mensckjen lenkt
wie Wasserbäche, uns recht bald bescheren.

Unterdessen soll Pfingstfreude und Dank für
das Wirken des hl. Geistes in unserer hl. Kirche,
die er mit göttlicher Weisheit und Kraft lehrt,
heiligt und regiert , und Dank für sein Liebes-
vnrken rn unserer Seele , die er erleuchtet , heiligt,
stärkt und tröstet , unser Herz erfüllen . Möge er
über unsere hl. Kirche und ihr Oberhaupt , über
uns und unser Vaterland die Fülle seines Segens
und den Gnadenstrom seiner Gaben ergießen!

Der deutsche Bericht
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rnpprecht von Bayer « :
Bei Wytschaete nnd nordöstlich von Armen-

tieres stießen nach starker Feuerwirkung eng¬
lische Erkundungsabteiluugen vor . Sie wur-
de« im Nahkampf zurückgeworfe « . Au
der Artois -Front nahm abends das Feuer zu,
vornehmlich nordwestlich von Lens und bei
Bullecourt . Bei Loos drangen englische
Kräfte  in unseren »orderfien Graben , aus
dem sie dnrch Gegenstoß vertrieben  wur¬
den . An einer räumlich begreuzte « Stelle
wird noch gekämpft . Nordwestlich von Bulle-
conrt sind Vorstöße mehrerer englischer Kom¬
pagnien vor unseren Stellungen gescheitert.
Front des deutschen Kronprinzen:

Nördlich von Craonelle und westlich der
Straße Corbeny -Pontavert brache» abends nach
lebhaftem Feuer einsetzende Teilangriffe der
Franzosen v e r l « st  r e i ch z u s am  m e n . In
dex westlichen Champague war die Kampftättg-
keit der Artillerie gesteigert.
Front Albrecht von Württemberg:

Keine wesentliche « Ereignisse.
*

Der gestrige Tag kostete die Gegner zehnt lngzeuge,  die im Lnftkampf nnd durchbwehrgeschütze zum Absturz gebracht wurden.
Auf dem

Oöstlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der erste Geueralquartiermeister:
Ludeudorfs.

Abendbericht
Berlin , 23. Mai , abends . (W. B . Amtl .)
An der Artois - Front,  längs der

A »sne  und in der westliche« Champagne
Fenerkampf  wechselnder Stärke.

Im Osten nichts Wesentliches.
-k

Die Kämpfe im Westen
Berlin,  26 . Mai . sW. B .) Der eng¬

lische Angriff gegen die Höhe 70 östlich von
Loos anr 24. Mai wurde am Abend nach stärk¬
stem Artilleriefeuer , vermischt mit Rauchmas-
seit, vorgetragen . Unter Mm Schutze der
Rauchwand war es den Engländern gelungen,
in den vordersten Graben vorübergehend ein¬
zudringen . Gegenstöße der deutschen Bereit¬
schaft warfen sie jedoch bis auf ein kleines
Stück wieder hinaus . Das Artilleriefener blieb
auch die Nacht zum 26. Wer heftig . Weiter
südlich kam es aus der ganzen Arras -Front
lediglich zu Patronillenkämpfen . Im Raume
von St . Quentin war die Artillerietätigkett
mäßig . Lebhafter war das Feuer lediglich in
der Gegend von Nargiacourt  und auf
St . Quentin . Die Kathedrale erhielt wieder¬
um einige Treffer . An der Aisne -Front be¬
schränkte sich die Kampftätigkeit mit Aus¬
nahme der bereits gemeldeten Angriffe nörd¬
lich von Craonelle und westlich der Straße
Corbeny —Pontavert aus Artillerieiätigkeit.
Nördlich von Reims kam es bei mäßigem
Feuer mit Ausnahme eines erfolgreichen
deutschen Patrouillenvorstoßes im Bois -Sou-
laine und Handgranatenkampf bei Courcy
tagsüber zu reiner JnfanteriegefechtStätigkeit.

Die Tätigkeit unserer Flieger
Berlin,  26 . Mai . sW. B .) Das Me

Wetter rief am 24. Mai auf der ganzen West¬
front rege Tätigkeit der Luftstreit-
kräfte  hervor . Unsere Erkundungsflieger
klärten bis weit ins feindliche Hinterland hin¬
ein auf . Die Artillerieflieger und Ballonbe¬
obachter konnten bei den günstigen Sichtver-
hältntssen den Artilleriekampf mit besonderem
Erfolg leiten . Ans dem Schlachtfelde von
Arras wurden drei englische Tanks
unter Artilleriefener genommen und zur
schleunigen Umkehr gezwungem  Bahn¬
höfe, Unterkunftsorte und Truppcnansamm-
lungen wurden vor allem im Bereich der bei¬
den Hauptkampffronten bei Nacht und Tag
mit Gewehrfeuer angegriffen und mit 2000
Kilogramm Bomben beworfen . Der Feind
verlor zehn Flu gierige,  acht davon
wurden im Luftkampf außer Gefecht gesetzt.
Leutnant Karl Allmenröder  besiegte sei¬
nen 17. Gegner.

Die Notlage Frankreichs
Genf,  25 . Mai . In der französischen Depn-

tiertenkammer hat gestern , der Minister Bi ol¬
le tte in der Jnterpellationsverhandlung über
die Nährungsmittelversorgung  das
Wort ergriffen und eine Darstellung der Ernäh-
rungsschwieriekeiten begonnen , die er am nächsten
Dienstag durch eine Erklärung über die Kohlen¬
not abschließen wird . Die Rede des französi¬
schen Ministers liegt vorerst nur in Auszügen
vor , die gestern Abend den Lyoner Blättern über¬
mittelt worden sind. Es ergibt sich jedoch daran?
zur Genüge, daß Frankreich sich infolge desTaucb-
bootkriegs in einer schweren wirtschaftlichen Not¬
lage befindet , die es selbst bei einer verhältnis¬
mäßig guten Jnlandsernte nicht mehr lange er¬
tragen kann. Der Minister stellte fest, daß für
die Einfuhr  der notwendigen Bedürfnisse ein
Schiffsraum  von 1535000 Tonnen nötig
werde, daran fehlen jedoch 815000 Tonnen . Die
Folgen der Herabsetzung der Einfuhr gab der
Minister wie folgt an : Die Einfuhr von Essenzen
erreicht nur noch 31000 Tonnen in der Woche,
wovon das Hauptquartier allein 29 000 Tonnen
beansprucht , sodaß für die Zivilbevölkerung nur
noch 2000 Tonnen (anstatt 15 060 Tonnen ) übrig
bleiben . Die Einfuhr von Futtermitteln , Heu
und Hafer ist derart gesunken, daß alle Vorräte
für die Armee reserviert werden müssen. Der
Hafer wird selbst für die Kavallerie fehlen, falls
nicht die neue Ernte schon anfangs Juni mög-
lich ist. Die Kavallerie verlangt ferner 27 000
Tonnen Heu pro Tag , während die Requisitionen
nur 17 000 Tonnen ergeben. Die Einfuhr von
Gefrierfleisch ist nach dem Geständnis des Mi¬
nisters derart gesunken, daß auf dieses Nahrungs¬
mittel vorläufig überhaupt nicht mehr zu rechnen
ist. Die Fleischversorgung ist infolge der Behinde¬
rung der Zufuhr aus dem Ausland und den
Kolonien sowie in Folge des Futtermangels im
Inland vollständig in Frage gestellt. Sie wird
mit den stärksten Einschränkungen noch sechs Mo¬
nate bewältigt werben können. Wenn aber der
Krieg noch ein Jahr dauern sollte, so Müsse,
wie der Minister hinzufügte , das ganze Land
auf jede Fleischversorgung verzichten.
Der Minister hat es auch für ganz unmöglich er-
klärt , zu Gunsten der Arbeiter eine Tagesration
von 300 Gramm Fleisch bereitzustellen. Die

Brotversorgung  sei nicht weniger schwlerh
geworben : sie war bisher nur möglich durch die
Borttegnahme eines großen Teils des für die
Einfuhr verbliebenen Schiffsraums zu Gunsten
der Getreideeinfuhr und durch das Ausmahlen
des Getreides zu V5 Prozent . Trotzdem hängt
es von dem Zeitpunkt der neuen Ernte ab , ob der
Uebergang gesichert werden könne . Jedenfalls
stehe in den Großstädten eine sehr ernste Periodebevor.

Tie Kammer verbandelt heute über die Tauch,
bootsgefahr.

Lust-Angriffe auf England
B e r l i » , 25. Mai . (SB. T . B . Amtlich .)

Erues unserer Marineluftschiffgeschwader unter
Führung des Korvettenkapitäns Straß er
hat in der Nacht vom 23. zum 24. Mai die be¬
festigten Plätze Südeuglands , London.
Sherneß , Harwich und Norwich  mit
Erfolg angegriffen . Alle Luftschiffe sind trotz
der vollkommensten englische » Abwehrmaß-
regeln ohne Berlnst  und Beschädigungznruckgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Die Zsonzoschlacht
Wien, .26 . Mai . (W. B .) Amtlich wird per-lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Jt « ktenischer Kriegsschauplatz:
Der gewaltige Ansturm der Italiener gegen die

Jsonzo - Front  führte auch gestern wieder zu
einem außergewöhnlich erbitterten Ringen . In
siegreicher Abwehr hielten unsere Truppen stand.
Unsere Stellungen  wurden ausnahms¬
los behauptet.  Der Nordflügel der italieni-
schen Angriffsarmee wurde abermals gegen die
Höhen von Bodice und den Monte Santo
vorgetrieben . Besonders wütender und hart¬
näckiger Kampf um die Höhe 652 südlich von
Bodice, die, von den Italienern in den Abend¬
stunden überrannt , in der Nacht aber in stunden-
lang dauerndem Nahkämpf durch unsere Tapferen
zurückerobert wurde . Hier und auf dem Monte
Santo ließ der weichende Feind Hunderte von
Leichen liegen. Die Karst - Hochfläche  wurde
wieder zum Schauplatz eine? groß angelegten
Durchbruchversuches. Schonungslos warfen die
Italiener ihre Massen gegen unsere Berschan-
zungen. Mochten diese auch durch die voran-
gehende Beschießung beträchtlich gelitten haben,
unerschüttert und kaltblütig empfing dahinter der
Verteidiger den Feind . Den ganzen Tag über
und vielfach auch während der Nacht wurde auf
dem Fajti Hrib,  bei Kostanjevica und südlich
davon bis zum Meere hinab um unsere Stellun-
gen gerungen . Alle Anstrengungen des Feindes
blieben vergeblich,  nirgends drang er durch.
Infanterie und Artillerie teilten sich in den Er¬
folg des Tages . Am 23. Mai tvurden 130 ita¬
lienische Offiziere und 4600 Mann
als Gefangene eingebracht.  Ihre Zahl
ist gestern beträchtlich gestiegen.

Italienische Unruhen
Bern,  26 . Mai . Die Stimmung in

Italien ist nach einer Meldung , der „Neuen
Züricher Nachrichten " sehr schlecht. Allgemein
herrscht Mutlosigkeit und Kriegsmüdigkeit.
Das Volk hat das Vertrauen zu den Ver¬
bündeten vollständig verloren . Anfang Mai
haben , dem Blatt zufolge , in den meisten
großen Städten Unruhen stattgefuWen , die
beispielsweise in Mailand sehr schweren Cha¬
rakter trugen.

Die Erfolge zur See
IS 200 Tonne»

Berlin,  26 . Mai . (W. T . B . Amtlich .)
Neue U-Bootserfolge im Atlantischen Ozean,
im englischen Kanal und in der Nordsee : 19 200
Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten
Schiffen befanden sich u . a . ein Dampfer mit
Kohlenladung von England , ein Segler mit
Eisenladung und ein Segler mit Kakaobutter
nach Frankreich.

Französisches Torpedoboot gesunken
B a s e l , 6. Mai . Die Regierung teilt , wie

Havas meldet , amtlich mit , daß das franzö¬
sische Torpedoboot „Boutefeu"  auf
eine Mine gestoßen und explodiert sei. Zwei¬
undvierzig UeberlebeWe seien in Toulon an¬
gekommen . (Es scheint sich um einen Bericht
Wer das Seeegfecht in der Otrautostraße zu
handeln .)

Eine japanische Flotille i« Mittel « « »
Haag,  25 . Mai . Reuter meldet aus Lon¬

don. Fm Unterhaufe erklärte Unterstaats¬
sekretär Lord Robert L t  c 11 , daß die japa-
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nischeFlottetn gleicher Weise wie zu Be¬
sinn des Krieges in Gemeinschaft mit - er eng-
Üschen Flotte tätig sei, um die deutschen Fahr¬
zeuge tat Stillen Ozean zu vernichten . Bor
kurzem habe di« japanische Regierung eine
bedeutende Flottille leichter Fahrzeuge nach
dem Mittelländischen Meer  entsandt,
wo sie nun gemeinschaftlich mit der Flotte
Englands und der anderen Verbündeten ar¬
beite . Außerdem seien verschiedene Abteilun¬
gen starker schneller Kreuzer  von Japan
entsandt , um der englischen Marine beim
Schutz der Schiffe im Indischen und im Süden
des Stillen Ozeans behilflich zu sein.

Die Aufhebung der Blockade Griechenlands
Haag , 25. Mai . „Daily Mail " meldet

aus A i e n vom Menstag : Der französische
Admiral Cauchet erlaubte , daß Schiffe zwischen
Volo und dem Pyräus und in der Bucht von
Korinth für den Transport von Le¬
bensmitteln  verkehren . Hierdurch sei
die Nahrungsmittelversorg g
wieder möglich  geworden , was die Be¬
völkerung mit großer Genugtuung aufnchme.
Zuvor sei die Blockade für den Postverkehr
aufgehoben worden . Einige Blätter seien der
Auffassung, daß die polittsche Lage sich nun¬
mehr gebessert habe.
Rückgang des «orwegischen Schiffsverkehrs

Kristiania,  25 . Mai . (W. B .) Wie
„Astenposten" meldet, ist der norwegische
Schiffsverkehr  mit dem Auslände um
50 Prozent zurückgegängen.  Im
ersten Biertelfahr 1917 betrug die Zahl der
ein- und aussahrenden Schiffe 1767 gegen 4571
im gleichen Zeitraum 1916 mit einer Gesamt¬
tonnage von 1,2 Millionen Tonnen gegen 2,4
Missionen Tonnen im Jahre 1916.

Friedenssragen
Sensationelles Ereignis in Rußland?

Genf,  26 . Mai . „Crt de Paris " erfährt
aus den Wandelgängen der ftanzösischen Kam¬
mer, man erwarte für die nächsten Tage ein
sensationelles Ereignis.  Aus Ruß¬
land soll ein bedeutendes Dokument kommen,
das auf die innere PoliftkderRepublik
gewaltige Rückwirkung  haben werde.

Wie aus Petersburg gemeldet wird , waren'
bis zum 15. Mai den einzelnen russischen Mi¬
nisterien und Ministern motivierte und durch
Kongreßbeschlüsse erhärtete Forderungen auf
die Errichtung von nicht weniger als achtzehn
autonom -' n Sonderrepubliken  im
europäischen und lashrtischen Rußland zage -«
gangen.

Gegen die neue russische Regierung werden
bereits mehrere Stimmen laut . So schreibt
die „Helsingsorser Zeitung : Was hatman
nun gewonnen!  Dasselbe was schon
kurz nach Ausbruch des Krieges in England
und Frankreich beobachtet wurde : eine Anzahl
Sozialisten treten in die bürgerliche Regie¬
rung ein, die den imperialistischen Krieg führt,
der mit Eroberungen enden soll ! Wir sind
nach wie vor der Ansicht, daß die Regierung
weit davon enffernt ist, eine Revolutionsre-
gierung genannt zu werden und daß der Ein¬
tritt der Sozialisten in dieselbe
Verrat bedeutet.  Nach einem anderen
Blatt erklärte der kürzlich aus Halifax zurück¬
gekehrte Revolutionäre Trotzky im Arbeiter-
unö Soldatenrat , daher dessen Beschluß, an der
Regierung teilzunehmen , nicht billigen könne.
Minister Skobelew antwortete , er habe sich erst
nach größtem Zau>dern dazu entschlossen.
Sonntag fand eine Versammlung der vereinig¬
ten Sozialisten statt, wo Trotzky die gleiche
Frage berührte und zum Schluß eine Reso¬
lution zur Annahme brachte, daß der Beschluß
des Arbeiter - und Soldatenrates , bei der Zu¬
sammensetzung der Regierung mitzuwirken,
ein großer Fehler gewesen sei.

Ein « ««gekündigte Kriegszielerklärung
N e w A o v k, 23. Mai . Es wird offiziös

gemeldet, daß eine amerikanische Kundgebung
zur Frage der Kriegsziele baldigst zu erwar¬
ten sei, und zwar eine amtliche Feststellung,

fmüllchz u.DeMctK Hugzeugmiistz im April 1917.
a Feindliche Verh/she(362l
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daß die Bereinigten Staaten in vollständiger
Uebereinstimmung mit der Entente sich befin¬
den, vielleicht in Form einer Stellungnahme
zu den Erklärungen der neuen russischen Re¬
gierung , ähnlich wie Ribot  in der franzö¬
sischen Kammer sich ausgesprochen hat. Me
Uebereinstimmung beziehe sich insbesondere
auf den Begriff der von der Entente zu for¬
dernden Entschädigungen und der Wiederher¬
stellung besetzter Gebiete, auf das Schicksal
Elsaß -Lothringens und der slawischen Natio¬
nen . Alle diese Regelungen im Sinne des
gemeinsmnen Programms würden darnach
auch hier nicht als Annexionen  ange¬
sehen werden . Den Sozialisten Berger , H:ll-
quit und Lee sind die Pässe zum Besuche
der Stockholmer Konferenz ver¬
weigert  worden , da eine Beteiligung von
Führern , die als deutschfreundlich bekannt
seien, nicht mit den amerikanischen Staats-
bürgerpflichten vereinbar sei. sHillquit und
Berger sind die beiden angesehensten Führer
der amerikanischen Sozialdemokratie .)

Gewerkschaftlich« Forderungen
Berlin,  25 . Mai . Die in Amsterdam einge¬

richtete Zweigstelle des Jnternafionalen Gewerk¬
schaftsbundes , der bis zum Ausbruch des Krieges
seinen Sitz in Berlin hatte , lädt zu einer inter¬
nationalen Gewerkschaftskonferenz für den 8. Juni
nach Stockholm ein . Auf der Tagesordnung der
Konferenz soll als einziger Punkt stehen: Ge¬
werkschaftliche Forderungen zum 'Friedensvertraq.
Das Korrespondenzblatt der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands veröffentlicht den
Entwurf , den der Vorstand des Internationalen
Gewerkschaftsbundes durchs Legren dieser Inter¬
nationalen Gewerkschaftskonferenz in Stockholm
vorzulegen gedenkt.

An der Spitze der Forderungen steht die Frei-
zügigkeit:  allgemeine Auswanderungsverbote
und ebenso allgemeine Einwanderungsverbote sol¬
len im Friedensvertrag für unzulässig erklärt
werden . Die Staaten sollen aber das Recht be¬
halten , bei schlechter Wirtschaftslage die Einwan¬
derung zeitweilig zu beschränken und gewisse Min¬
destforderungen an die Kultur der Einwandernden
zu stellen, z. B. von ihnen Kenntnis des Lesens
und Schreibens zu fordern . Die Anwerbung und
Zulassung von Kontraktarbeitern soll verboten
sein. An zweiter Stelle stehen die Forderungen
für den Ausbau des Koalitionsrechtes.  Das
freie Koalitionsrecht soll allen Arbeitern , inlän¬
dischen. wie ausländischen gewährleistet und die
Verhinderung der Ausübung des Rechtes unter
Strafe gestellt sein. Sehr umfangreich ist die

Liste der 'Forderungen über soziale Versiche¬
rungen.  Länder , die noch keine Versicherungen
gegen Krankheit, Berufsunfalle , Invalidität , Alter
und Arbeitslosigkeit eingeführt haben, sollen ver¬
pflichtet werden , dies in kürzester Zeit nachzu¬
holen. Die eingewanderten Arbeiter sollen in
der Sozialversicherung den einheimischen gleich¬
gestellt werden . Die tägliche Arbeitszeit  soll
auf höchstens zehn Stunden beschränkt und nach
Ablauf vereinbarter Fristen auf 8 Stunden ver¬
kürzt werden . Alle Gesetze und Verordnungen
des Arbeiterschutzes  sollen auch auf die

.Heimindustrie ausgedehnt werden. Kindern unter
15 Jahren soll jede Erwerbstätigkeit international
verboten werden . Die Arbeitszeit für die Arbei¬
terinnen und weibliche): Angestellten soll gleich¬
falls international begrenzt und die Einführung
einer ausreichenden Mutterschaftsunterstützung
aus der staatlichen Versicherung in allen Staaten
zur Pflicht gemacht werden. Tie Berufsverbände
sollen bei der Durchführung des Arbeiterschutzes
überall herangezogen werden. Als Organe für
die Durchführung und Förderung des internatio¬
nalen Arbeiterschutzes hollen die Internationale
Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz, Sitz
Basel, und ihr Internationales Arbeitsamt aus¬
drücklich anerkannt werden. Der Internationale
Gewerkschaftsbund soll eine Vertretung in diesen:
Amt erhalten.

Die endgiltige Formulierung dieser Forderun¬
gen der Arbeiter an die Friedenskonferenz soll
der Stockholmer Gewerkschaftskonferenz Vorbehal¬
ten bleiben . Das sei, so heißt es in den Darlegun¬
gen der Generalkommission , ein wahrhaftiges
Programm der Sühne und Wiedergutmachung für
das . was der Krieg an den Völkern gesündigt
habe.

Der englisch-japanische Druck
Stockholm,  25 . Mai . Ein soeben aus Ruß-

land zurückgekehrter Schwede veröffentlicht im
„Afionbladet " unter der Ueberschrift „Rußland
Englands Vasall " wichtige Mitteilungen über die
Verhältnisse in Mutzland. Danach ist das .ganze
russische Verwaltungssystem in 'eng¬
lischen Händen.  Die englischen Kontrvllbe-
höroen bewilligen nicht nur die Püffe für Aus¬
landsreisen , sondern überwachen auch die Ausbe¬
zahlung größerer und kleinerer Geldsummen für
Rechnung des Staates . , Mr diese Zustände be¬
zeichnend ist folgender Vorgang : Als vor dem
Rücktritt des Ministers Miljukow das Verhältnis
zwischen der vorläufigen Regierung und dem
Arbeiter - und Soldatenrat äußerst gespannt war,
erklärten die Vertreter der Ententemächte mit dem
englischen Botschafter an der Spitze, daß im

Falle des Sturzes der vorläusigen Regierung
alle Geldunterstützung aufhören werde.
In diesem Falle sollten England und Japan
unmittelbar zur Besetzung  von Gebietsteilen
und wichtigen strategischen Punkten schreiten. Die
beiden genannten Staaten haben nämlich eine
besondere Abmachung  getroffen , um Ihre
wirtschaftlichen Interessen , vor allem die großen
Anleihen an den ruffischen Staat zu überwachen.
Wohlunterrichtete russische Kreise behaupten , daß
auf Grund dieser Abmachung Japan die Man¬
dschurei und das ganze östliche Sibirien , eventuell
bis zum Baikalsee erhalten soll, wogegen es
sich verpflichtete, je nach Bedarf 300 000 Mann
zur Herstellung der Ordnung in Rußlaich zu
entsenden. Me Nachricht von der Besetzung von
Archangelsk durch die Engländer und von Chardin
durch die Japaner bestätigt sich. Japan hat außer
Wladiwostok den einzigen wertvollen Hafen Ruß¬
lands in Ostsibirien und auch die Bahnstrecke
nach Chardin und diese Stadt selbst mit 15 Di-
visionen besetzt. Außerdem hat es eine Abtei¬
lung zur Besetzung der Eisenbahnstreckevon Char¬
din über Tschita 'zum Baikaffee vorgeschoben.
Me Engländer halten außer Archangelsk auch
Alexandrowsk an der Murmanküste in Händen.
Auch die englischen Pläne auf Estland und Liv¬
land sind trotz der Dementis keineswegs aufge¬
geben. Durch die jetzt besetzten Gebiete beherrschen
England und Japan .Rußlands wichtigste Ein¬
fuhr . :md Ausfuhr -Häfen. Rußland ist in der
Gewalt dieser beiden Mächte ' -O

Die Sozialdemokratie als Kriegsverlängerin
Kennzeichnend dafür , wie im Auslande die

„friedensfördernde " Tätigkeit der Scheidemann
und Genossen aufgefaßt wird, ist eine Unter¬
redung , die ein holländrscher Kaufmann mit dem
französischen Senator H. hatteMnd von der ein
Mitarbeiter der „RH.-Westf.Zeitung " Kenntnis
gibt. Der Senator gab in dieser Unterredung tzu.
daß er, seitdem der U-Bootkrieg England lahm¬
lege, Rußland durch die eigenen Wirren zer¬
mürbt werde und die Offensive der Alliierten
nicht vorwärts komme, keine Hoffnung auf den
Sieg mehr habe. Gefragt , warum denn Frankreich
dann nicht Frieden schließe, antwortete der Sena¬
tor : „Abgesehen von der Möglichkeit, daß die
Deutschen vielleicht doch nicht mit ihren Lebens¬
mitteln und Kriegsbedarf noch lange auskommen,
ist es hauptsächlich die Tätigkeit der deut¬
schen Sozialisten,  die vielleicht Deutschland
zum Nachgeben zwingen wird . Da es als aus¬
gemacht erscheinen kann, daß derReichskanzler
gegen den Willen der Sozialisten nichts tun kann,
beherrschen diese die Lage und da sie jederzeit
verhindern  werden , daß uns beim Friedens-
schluffe irgendwie übel mitgespielt wird, so ris¬
kieren wir auch nichts,  wenn wir den Krieg
noch länger forffetzen. Denn im schlimmsten Falle
können wir immer noch die vom Reichskanzler
so oft und so nachdrücklichausgestreckte Friedens¬
hand ergreifen , ohne deshalb schlechter zu
fahren als  jetzt . Da wir Grund haben, mit
einer solchen Mitwtrküng der deutschen Sozia¬
listen ernsthaft zu rechnen, wären wir doch Toren,
wenn wir jetzt schon voreilig einen demütigen¬
den Frieden schließen würden . Und demütigend
rechne ich einen, der uns nicht Elsaß-Lothringen
und eine fette Kriegsentschädigung verschafft."
Diese Angaben des französischen Senators spre¬
chen für sich selbst und bedürfen keines weiteren
Kommentar - !

Imperialismus in Rußland und England
Kristiania,  24 . Mai . „Intelligenz Sedler"

bringt einen bemerkenswerten Artikel über die
Niederlage der imperialistischen Ideen durch die
russische Revolution . In Rußland seien anfangs
zwei Strömungen vorhanden gewesen, 'der Im¬
perialismus oder Eroberungsgedanke gegenüber
der Idee europäischer Brüderschaft und des Frie¬
dens ohne Eroberungen . Beide Strömungen seien
jetzt zusammengeflossen. Der Zusammenbruch des
Imperialismus sei zwar endgültig , sein vornehm¬
ster Gedanke, die Befreiung de? Vaterlandes , sei
jedoch geblieben. Nicht nur Friede ohne An¬
nexionen,  sondern auch Sieg ohne An¬
nexionen  sei das Ziel der russischen äußeren
Politik . Llovd George habe in England einen
imperialistischen Altar errichtet und wolle als
dessen Hohenpriester die britische Weltherrschaft
durch größere Eroberungen sichern.

Cm Seemannsstückchen
Mündlichen Berichten nacherzählt.

Bon W. Kabel.
(S. Fortsetzung) «Nachdruck »erboten.)

„Gesehen ? Hat der Spanier sie ihnen gezeigt?
kragte Bräntig eifrig . „So lassen Sie sich doch
nicht jedes Wort herauslocken ! Die Geschickte, eilt,
wenn wir noch, einen .Befreiungsversuch machen
wölken I"

„Na , 's Mr eben so, Steuermann . Der Koch
is n ' Spitzbube, wie alle Spanier . Einmal war
mir nun mein Tabaksbeutel verschwunden, 'u
Geschenk von meiner Braut . Da habe ick eben
Astroda's Kiste so 'n bischen revidiert . Der
Tabaksbeutel tvar leider Fottes nich da. Aber
janz zu unterst lägen , in 'n Tuch einaewickelt. die
Dhnamitpgtronen . Und daneben 'ne Masse Flug¬
blätter und Zeitungen — alles anarchistischeZeit¬
schriften. Mit einem Wort : der Astroda ist im
Wbenberuf Anarchist, wie viele Spanier . Uno die
Patronen wird er wohl zu 'n bestimmten, men¬
schenfreundlichen Zweck mit sich führen ."

„Di« Krage ist nur , vb sie doch da sind"' weinte
Bräntig ganz aufgeregt . lieber den sonst so stillen
Mann war etwas wie heilige Begeisterung ge¬
kommen. Seine Augen blitzten und in seinen
Zügen stand eine unerschütterliche Entschlossen¬
heit zu lesen.

Marholz machte sich mit einem Schlüssel an
dem Schloß der Kiste des Spaniers zu schaffen,
indem er Peter Gamm leise zurief:

„Du , paß mal auf der Treppe uf, det mir
keener von den fremden Vettern übern Hals'
dünnt !"

Wenige Minuten später hob er triumphierend
das Tuch, es' war ein buntes Schnupftuch, in die
ööhe.

„Da sein die Dinger , Steuermann !"
Bräntig nahm sie vorsichtig in Empfang.

Tatsächlich waren es drei mittelgroße Dhnamit-
. Patronen mit Zündern oben an .den Kapseln.
Um die Messinghüffen waren ein Streifen ge-

gellebt . Darauf , .war in englischer Sprache zu
lesen : „Brenndauer des Zünders : fünf Minuten.
Hartkott und Fleischer , Munitionsfabriken in
Hxssa st."

Inzwischen hatte Marholz die Kiste wieder
verschlossen. Eigentlich wars unheimlich, wie gut
der Berliner mit Patentschlössern umzugehen ver¬
stand : aber daran dachte jetzt keiner.

Bräntig schob die Patronen in die innere
Brusttasche seiner bläuen Jacke. Auf seinen Wink
versammelten sich die Leute in engem Kreise dicht
um ihn.

Flüsternd redete er einige Minuten aus sie ein.
Und dann sprachen sie ihm die Worte nach,

die er ihnen Vorgesprochen hatte.
„Wir wollen alles tun , um unsere Freiheit

ivieder zu erlangen , so wahr uns Gott helfe!"
Ganz feierlich war allen zu Mute , als das

dumpfe Gemurmel der 20 Stimmen erklang.
Der Schwur war ja nichts, als eine Aenßerlich-

keit. >
.„ Aber Johannes Bräntig wußte recht gut , wie

er gerade Seeleute zu behandeln batte.
Dieses feierliche Versprechen, fest und treu

ziisamnienzuhalten bis zum Letzten, würde auch)
die Zaghaften stärken und sicherer machen.

lind dann ging man ans Werk.
Während einer der Leute in Hohe der halben

Treppe Wache hielt , um die Gelahrten rechrzeittg
warnen zu können, ging Marholz als der ge¬
schickteste mit seinem starke,: Taschenmesser den
Schrauben des kleinen Ventilationsfinsters zu
Leibe, die es in dem Rahmen fisthiel'ten . Das
vergitterte Fenster , durch das sich zur Not ein
Mann liindurchzwängen konnte, 'führte durch die
Hintere Wand des Logis in die Segelkarnmcr , und
aüs dieser wieder konnte man dürch eine mit
einem Deckel verschlossene Lucke in den Lsaderaum
oes Dreimasters gelangen.

Die Schrauben saßen doch fester, als ' Marholz
gedacht hatte . Er flüchte leise und schwitzte: Dann
ein Knicks, das Messer war abgebrochen.

„Her mit 'n andern Kneif", knurrte der Berliner

Klaus Groth , der alte Heringsfischer, reichte
ihm das seine. Das hielt.

'^ Schraube auf Schraube wurde vorsichtig her-
ausgezogen . Gerade , als Marholz sich über die
letzte hermachte, pfiff die Wache leise und schlüpfte
L:e Stufen hinab.
. „Der Leutnant !" hauchte der Mann , bläß vor

Erregung . i
Wirklich erschien der Engländer wenige Sekun¬

den später auf der Treppe , die schüßfertige Mehr-
lädcpistole in der Hand . Er wollte nur sehen,
was die Deutschen trieben.

Das Bild des Friedens , das sich seinen Blicken
äarbot , beruhigte ihn schnell. Einige Leut? spiel¬
ten Karten , Peter hielt eine Hanbharmonik 'a im
Arm, und die übrigen lagen und saßet: harmlos
herum , darunter auch der Berliner , der sich jetzt,
ohne den Engländer irgendwie zu achren, vön
seinem Nachbar ein Streichholz für seine Pfiffe
geben ließ.

Daß dieses friedliche Bild sozusagen „künst¬
lich bestellt" war , um gegen Ueberraschun̂ en ge-
fiit zu sein, ahnte der Offizier nickt, der nach
Musterung seiner Gefangenen sjch wieder davon
machte.

Nun war auch die letzte Schraube heraus.
Und jetzt begann der gefährlichere Teil des

Unternehmens.
Fritz Aiarholz müßte auch hierbei als der

schlankste und gewitzteste her kleinen Schar seine
Haut zum Markte tragen . Uno er tat es mehr
als gern.

Mit Hilfe Vvn zwei Kameraden zwängte er
sich durch den Luftschacht und landete glücklich
drüben in der stockdunklen Segelkammer.

Hier sänd er sich auch im Finstern zurecht.
Nachdem er die Reservesegel, welche die in den

Laderaum führende Lucke halb bedeckten, etwas
beiseite geschafft hatte , hob er den Luckendeckel so
'.reit empor , daß er nur eben hrnburchschiüpsen
könnte Hinter sich ließ er ihn wieder znsällen.
So konnte niemand , der vielleicht di? Segelkam-
stier betrat , merken, daß sich jemand in den Raum
hinabgeschlichen hatte.

In pechschwarzer Finsternis tastete der
Berliner sich- nun weiter vor . Hier unten war
die Lust von den Gerüchen der Felle mit geradezu
Pcstilenziali 'schem Gestank angefüllt.

Langsam rutschte ,er Über die FKkbündel
hinweg.

Daß hin und 'wieder eine Ratte muckend davon-
stob, wenn seine Hand ft« berührte , genierte den
Berliner nicht.

So arbeitete er sich bis nach der Mitte des
Schiffes hin, , wo dfi Bretterstapel lagen . Und
hier fand er auch an der rechten Vorderst and dfi
geeignete .Stelle . An dem Glucksen und Rauschen
der vorüberstreichenden Wellen merkte e'c daß
o'tese Stelle tief unter dem Wasserspiegel lag.

Jm ' Nu hatte er das mitgebrachte Messer in die
Außenwand gestoßen. Daran befestigte er mit
einem Stück Schnur die drei Dynamitpatronen.

Ml düs tat er im Dunkeln, sich nur aük das
Tastgefühl seiner Finger verlassend.

Nun rieb er «in Streichholz an und beschaute
sein Werk. Er konnte zufrieden sein.

Ein zweites Hölzchen flammte auf . Den Rest
des ersten barg er vorsichtig in der Tasche Dfi
Zünder der drei Dhncrmitpatronen glimmtenffUnd
eilig trat Fritz Marholz nun den Rückweg an.

Wohlbehalten langte er wieder bei seinen 'Ge¬
fährten an.

Hastig ivurde das Fenster eingeschraubt, wobei
der Steuermann diesmal half.

Gerade als Bräntig die letzte Schraube ' ein-
zog, erschütterte ein dumpfer Krach das Fahr¬
zeug — ein Krach, dem .sokort wildes Geschrei
und lautes Gerenne an Deck kokaien.

Dann stürmten der Leutnant und zwei Märine-
soldaten die Treppe zum MannschaftSlvgis hinab.

Argwöhnisch schaute der. Offizier . sich uM.
Mer seinen Blicken bot sich dasselbe friedliche

Bild wie vorhin dar.
Und ziemlich töricht fragte er jetzt, indem er

sich an Bräntig wandte : I
„Was war das oben? Haben Sie gehört?Der Steuermann nickte nur.

(Fortsetzuna filgt .j
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Sit SeMrist 4e$©ouöttnturS».Will
SWe Zeitschrift „Das größere Deutschland"

veröffentlicht eine Denkschrift des verstorbenen
GeneralgouverneurS von Belgien , Freiherrn
v. Bissing. Es handelt sich hier um ein wel t-
>ges6 ichtlicheS Dokument,  wag nun die
Entscheidung so über anders fallen. Red.

Bmn Schur « unserer Selbständigkeit , zur Sickrerhcit
^Enst , nruss Deutschland so lange weiter*

bis der Frieden , lvelcher ein wirklicher und
taägu chst  dauernder werden soll, mit dem Schwerte in
der VE , gefordert werden kann. Erst dann soll man
P ™, ver Mernmig vieler , m  welchen auch der Reich;-
wnzler gehört , gani im Gegensatz zn unseren Feinden,

^utäel heilen unserer Friedensbedingungen
sprechen. Ob es gelingen wird , diejenigen Kreise um--
Mpti mmen, welche von Veriöhnungsillussioneu oder gar
«uS nervö er Ungeduld einen vorzeitigen und des^ Ib
Nimmermehr dauernden Frieden sck̂ n letzt wünschen,
(ift nur sehr fraglich, Diese Kreise, welche sich nicht allein
^5 . So »lÄdemotbaten zusammensetzen, verkennen die
Gefühle weiter Schichten unserer Volkes, und sie über-
schatzen  gleichzeitig die Widerstandsfä higkeit
Englands.  So sind sie der Meiming , daß England
Niemals zu einem Frieden sich entschließen würde.
K* !? * w« Belgien , das wir nach heißen Kämpfen und
nach sahllosen Opfern setzt fast ganz fest in unseres:
Wand halten , nicht wieder Wrückgebcn, nicht wieder in

vor dem Kriege versetzen. Ich will mich
Micht aiif den Streit «inlassen, ob England unbesiegbar
nst, und ob es so viel Kraft besitzt, daß trotz der Be¬
drohung des englischen Weltreiches', trotz, der sich immer
mehrenden Anzeichen, daß England im Abend- und
Morgenlande in feinem Lebensnerv schon getroffen ist.
dasselbe alles daransetzen kann, um Belgien uns zu
entreißen , um uns zu zwingen, Belgien dem französisch.

-.englischen Einfliiß imeder Meichugcbeii — auch uni zu
Land seine ursprünglichen Grenzen

-wiÄ̂ : erhalt , dieselben in Zukunft statt am Kanal , bis
O/^ ren ;e von Belgien vorgeschoben werden ; foichern

ich deabsichtlge nur in Erweiterung meiner, bereits
in emer Denkschrift medergelegten Anschauung von der
diva necessitas oder besser von der heiligen Pflicht zu
sprechen, Belgien unserem Einfluß und unserer Macht*
sphare Zu erhalten , es für DeutschlanösSicher*
h e i 1 n i cht w i e d e r f r e l z-u g e b e n. Freilich , meine
oeinmmL'e Hoffnung muß Zur Gewißheit werden, d»aß
Me endgültige militärische EMsüMdung für uns den
Sieg vodeutet. Aber wir müssen uns setzt schon
klar Wachen, daß ein wiederhergestelltes Belgien
>ob Vs als neutrales Land erklärt wird oder nicht
mit tzchturgeivalt in das Lager unserer Feinde nicht nur
binubechringen , sondern von denselben hcrüoergezogen
tmwden wird . Selbst wenn man an Bersöhnungs-
illusswnen sesthalten möchte und durch noch jo gute Ver¬
trage Garmttien schaffen könnte, wich Belgien nach
icder Hinpcht als Aufmarschgebiet und Bor*
Postenstellung unserer Feinde  ausgebaut undbenutzt werden.
. . Auf . die strategische Bedeuttiug Belgiens für einen
tzukunftî n Kneg sei prit folgendem hingewiescn. Um
überhaupt den letzigen Krieg offensiv führen zu können,
war die Oberste Heeresleitung gezwungen, durch Belgien
Mt NEfchiMn , wobei sich der reclste Flügel des deutschem

E der holländischen Provinz ! Limburg
doch erd ruckeil mußte . Das Ziel des gegenwärtigen
«chieges bestünde strategisch für den westlichen Kriegs*
-schaupratz darin , daß man Rauin gewinnt , um mit
mrserem Heer in einem allenfallsigen neuen Krieg gegen
»Fraukreich und England wrfmarfchieren xu können.
W enn  nun das Ergebnis des fetzigen Krieges der Fort-
dejm^ eines belgischen selbständigen Staates wäre.
Io wurden die Operationen ganz, anders und scktzvieriger
wie bei Begum des letzigen Krieges geführt werde:,
müssen; denn das Bestreben Frankreichs ! und Englands
wich darauf gerichtet sein, dem deutschen Heere, im
Vnern mit dem verbündeten oder stark beeinflußten
Belgien , Sluvorzukommen. Da wird nian mit Recht
foageii, ob eS dann gelingen kann, die operative Frei*
heit des deutschen rechten Flügels zu gewährleisten und
ob überhaupt crn Aufmarsch dieser Heeresgruppen io
Möglich ist, um einen neuen Krieg auch offensiv führen
tzu rönnen.

Der jetzige Krieg hat aber auch gezeigt, daß der Besitz
deutschen Industriegebiete pme Lebensfrage für/der

d^ Durchhalten, für eine energische Kriegführung be¬
deutet; ihr Schutz ist Nur durch den Besitz eines ui  ver-
tellngendeu Geländes vorwärts des Rheins möglich
.Dst rqüge ReichSgreche genügt in dieser Beziehung
wcht. Ein durch englische und fvanzösisch: inilctärische
Kräfte verstärktes Belgien gefährdet unser schon durch
steme Fabriken für die Heeresversorgung so bedentuuas-
Vvlles Industriegebiet in greifbarer Weist. Beherrscht
England weiterhin Belgien schon in Friedenszeitcn,
so wird es sich nicht scheuen, Holland ebenso zunngen
tzu wollen, wie es jetzt in Griechenland geschah, die
.Neutralität mlfzugeben, oder sich für die militärischen
OPcratwnen Englands gefügig zu zeigen. Geboten ist
eS daher, die unentbehrlichste Hilfsquelle unserer Kiieg-
führuug durch weit binausgeschobene BerteidigungH*
Ilmen für alle Zukunft Mi sichern und damit auch die
^Operationssreibeit unseres rechten Flügels zu gewähr¬
leisten, das Aufmarschgelände in wünsclienswerter Weise
Ml erweitern.

Ehe ich das militärisch -strategische Gebiet verlasse,
ist «s noch nottr>endig. daraus hinzuweisen, daß das
belgische Industriegebiet von großem Wert , nicht nur
hm Frieden , sondern auch für den skriegssall ist. Ein
neutrales Belgien , das dem französisch-englisch,l Ein¬
flüsse untenvvrxen ist, mit seinen Waffensabristn , mit
seiner Metallindustrie , seinen Kohlen, stärkt in ähnlicher
Weise wie unsere Industriegebiete die Kampfkraft und
Widerstandsfähigkeit des Landes . Es ist daher unbe¬
dingt notwendig , zu verhindern, , daß die belgische In¬
dustrie der Rüstungspolitik unserer Gegner zuslatten
kommt. Die Vorteile , brc wir während des ,ei-igcu
Krieges nachträglich aus der belgischen Industrie , durch
Entnahnie von Maschinen usw., ziehen konnten, sind
ebenso hoch anzuschlagen wie die Nachteile, die die
Feinde durch das Fehlen dieses Kampfzuwachses er¬
litten haben.

Wenn man die Bedeut , lg Belgiens als Aufmarsch-
-ramn für unsere Heere un . als ein Gebiet betrachtet,
welches bei weiteren Operat .vnen offensiv und def ensiv
begünstigt , so kann kein Zweifel niehr bestehen, daß
eine Grenze , die ganz fälschlich als Maaslinie be¬
tzeichnet wito und durch die Festungen Lüttich und
Namur gesichert sein soll, unzureichend  ist . Sie
-mutz vielmehr bis an das Meer , auch im Interesse
Unserer Seegeltung , vorgeschoben werden.

Mtt der unmittelbaren Wichtigkeit für die Kricg-
sfühQmg erschöpft sich aber die Bedeutung des bel¬
gischen Industriegebietes nicht. Der Kampf der Waffen
«wich in Zukunft von einem härteren Wirtschaftskrieg
begleitet sein als heute. Was wäre unsere Austausch-
politik nicht nur in Holland , sondern auch mit weit
entfernten nordischen Ländern phne die Kohle ge*

sivvrden. Die 23 Millionen jährlicher Förderung im
^belgischen Kohlenrevier hat uns ein Monopol auf dem
.'Kontinent gegeben, das mit dazu beigetrageu hat , uns
lebensfähig zu erhalten , stieben diesen, für einen neuen
fKrieg in Betracht kommenden Faktoren ist der Schutz
unserer Wirtschaftsinteressen in Belgien , selbst während
des Friedens , von unschätzbarer Bedeutung . Ein wieder
selbständig gewordenes Belgien wird niemals neutral
sein, sondern ini Gegenteil sich dem Schutze Frankreichs
älUd Englands unterwerfen . Wenn wir Belgien niclst
in die Hand nehmen, es nicht in Zukunft für unsere
Stttoefiot verwalten und durch Waffengewalt schützen.

Handel Und Industrie die erworbene Stcl-
rü !̂ -^ >̂ ^ ^ ^ ? brlieren und vielleicht nie wieder gax*

Jtsahrdung der deutschen
k ! ”  Antwerpen  liegt auf der Hand.

n *" t1Ttc,n' ^ baa>  Deutschland Belgien
^ «L Zweifel, daß dieses Land in
^ -rsirtschaftsverband mit England und

•}obaIb ** W wieder jelbftändig
iM - Regierung und die geflüchteten,Pvli-

rr ^ l-21 schon offen auf dieses
/D>« bclgiiche Industrie werden toic selbst-

^rftandlich me löten tvoilen, aber wir müssen sie durch
gleichen Produktionsbedcugungm,

^ können sie so als Hebel
dem Weltmärkte in unseren

^ AntwertEn würden wir nicht nur
,,s" Vasen und die Einwirkung auf die Eiscnbahntarife
ttüss- auch die starken Ein-

S ^ dt als Handels - und Aeldplatz
besitzt. Mch diese Kräfte

^B ^ enslch  natürlich gegen unS kehren, sobald man freiUder sie verfügen kann.
Nlverlässig sich ein neutrales Belgien

Anfang des Krieges erwiesen
an . und wenn man auf solche

geschichtlî n Wahrheiten Wert legt und Wert legen
r~y,!Vblan  sich nicht dazu bewegen lassen, den

Belgien wiederum als ein neutrales Land in:
Friedmisschluß ^aufleben zu lassen. Ebenso wie vor
Dem Knege nnrd ein neutrales oder nur durch Ber*
träge anderer Art tzeibldetes selbständiges Belgien dem
verderblichen Einfluß Englands und Frankreichs und
dem Bestreben Amerikas, die belgischen Werte auSzu-
"uden , anheimfallen . Dagegen gibt es nur das Mittel
der Machcholrtii die auch dafür sorgen muß, daß die
lEtzc noch seinKichc Bevölkenrng , wenn auch nur all-
mahlich sich der deutschen Herrschaft anbequemt undumewronet.

Zu den deutschen J 'nteressen in Belgien gehört auch
die bereits gut gediehene vla mische Bewegung,
welche unheilbar getroffen werden würde, wenn wir
pnfere Machtpolitik auf Belgien nicht cmsdehnen. Wir

enbe , den Bl amen viele offene und sehr viele noch
Ersteche Freunde , die bereit sind, sich dem großen

J **. Ätschen Weltinteressen anzuschlleßn. Das
wiw auch für die zukünftige Politik Hollands sehr
W 'ä lern aber sobald wir unsere schützend« Hand aü-
Mbn , wird diese Bewegung von den Wallonen und
Fvanzö -Iingen als deutsch',reundlich gebraudmarlt und
vollkominen unterdrückt werden. Dte Blamensrage ist
,a damtt mcht gelöst, und ich bin durchaus nicht der
unbegrurch^ en Hoffnung , daß wer ganz leichtes Spiel
bei der Beherrschung Belgiens mit Len Blamen haben
werden . Schon letzt muß man alles tun , um ufer-
wse Lvffmingcn zurückzudämmen. Eine Gruppe der
Vlamen traiimt von einem selbständigen flandrischen
Staat mit einem König , der es regieren soll, und von
eener vollständigen Loslösung aus dem bisherigen
Etaatenoerbanve . Gewiß ist das Vlamentum zu schützen,
aber niemals darf man die Hand bieten, es selbst-
'fcf̂ tdig werden zu lassen. Die Vlamen mit ihrer gegen*
satzlrî n Etelluiig zu den Wallonen werden als ger*
lmamscher Volksstamm eine Stärkung deutschen Volks*
ckums iverden. Belgren muß genominen und

€ uw er de n,  wie es jetzt ist und künftig auch
t/ * ^ u^ öurch eine möglichst einfache Lösung des
belgischen Problems werden wir eine wesentliche Be-
^ ^ »n' -rer ^ zukünftigen Weltstellung erfüllen.

<Tvci ,? ei[  Belgiens preis , ooer machen wir
Terl desselben, w>e das Gebiet Vlaudern , als

^b ^ östarchig, fo schaffen wir uns nicht nur
erhebliche Schwierigkeiteu, sondern wir berauben un?
der erheblrchen Vorteile un ) Hilfen, welch* d.is ganze
Gebrtt Baguws ^ « unter deutscher Verwaltung ge*
wahreil kam-. Schon aus Rücksicht auf Me nötigen
Stutzpunkteunserer Flotte und um Slntwerpen nicht tnm
Pem belgischen Handelsgebiete abzuschlieften, ist daS
tzugeporlge Hinterland erforderlich

lv beim Friedensschlüsse
die Gelegenheit finden, die Fehler des Wiener Kon*
greises wieder gntzumachen. Wir haben 1871 durch

(r, lĈr^ 1i rlnßen*' lvclchvs Preußen da*awals s-tt sich beanspruchen wölkte, einen ersten jener
oÄr -L. 6)ügemacht. Jetzt heißt es ohne Zagen und ohne
Vcrsahiimigsgei-an .en nicht in jene Fehler zu verfallen.

Wcim wir Rücksichtslosigkeit und Festigkeit nicht
geigcn, um England die nötige Achtung, gegen uns ab-
Kugcwinnen, wenn wir nachgeben, wenn wir uns auf
die McrasliNie Mirückziehen oder irgendeine Berstäudi*
gung über Anlwierpen treffen , daun stehen wir der Welt
regenuber als Schwäckstinge da und vermindern die

wir schädigen unser Au-
und im Mnzen Islam irotz unser so

b^ ^ sivc-rmn Maisenerfvlge . Allein durch unser
Verbleiben ,n Belgien werden wir die Engländ -r zur
ftluerkemiimg nnferer Ebenbürtigkeit Uvingcn. England
darf mcht sperr der belgischen Küste bleiben. ES muß
.verhrrL-ert werden, daß eS ein Gebiet beherrscht, welches
ffum AuSgangApunkt einer steuen überioölligenden enq-
^isch-fnMzoslschen Offensive zu benutzen ist. Sobald ,oir
aus Belgien herausgehen , werden nach meiner Ueber-
tzeugung, nicht nur rng !isck)e und französische Einfüsse
srberwiegen, sondern die militärische Vereini¬
gung von englischen uno französischen
f ^ t “ ,s " ltreten . Ist einem kommenden Kriege
Hecht da, daß sofort mehr als 1000 000 Mann an
stuferer heutigen Grenze oder an der Maaslinie zur
Verteidigung oder zu Angriffen berertstehen.

* Die schweren innerpvlitislwn Krisen, ivelche eine A-F-
>gabe Belgiens bei uns hcrvovbringen muß. will ich
nur kurz, streifen. Tie Mehrheit des Volkes würde
tmcht verliehen, daß lvir eine lange in unserer Hand ge-
'wesene Frucht , der Erfolg des ungeheuren bluliqen
^ iea<£ 'Jj? t8ei&€n - Der Krieg wird uns zum miiweften
eine Millwii Männer des besten Alters nehmen die
Industrie eines großen heiles ! der besten Arbeiterl'chast
berauben . Das Volk hat ein Recht darauf , seine Hoff¬
nungen verwirklicht zu sehen, und deshalb würde' ein
Gegensatz lebendig werden, wenn eine Enttäuschung e:n-

-tritt . Dazu kommt, daß unsere diplomatischen Miß-
-erchlge der letzten 20 Jahre schon sehr nachteilig im
Volke geimrkt haben, die Befürchtung wird-iminer lauter
daß d:e Diplomatie wiederum verderben wird , was das'
Schwert errang . Wir können dieses Mal nach so unge¬
heuren Opfern nicht wagen, daß solche Vorwürfe sich
aufs neue breitmachen. Das KriegKzicl muß erreicht
Ooetöcn, das auch jedem einfachen Mann als unbedingt
-notwendig erscheint. Bei Belgien handelt es sich tat¬
sächlich nicht nur um Mindestforderungen
aus militärischen Gründen,  sondern um Zu*
kunstslebensfragen oes Volkes und des
Deutschen Reiches.

Wer so wie ich mit voller Ueberzcugung und starker
Energie für das Behalten Belgiens eintritt , der hat
auch die Verpflichtung , sich darüber klar geworden zu
sein, welche Schwierigkeiten und welche Bedenken zu

chberivinden sind, um das energische Verlangen voll¬
kommen zu rechtfertigen. Ich gehe nicht aus die,enigen
Ansichten ein, welche davon träumen , daß die Re*
gierung an ihre Erklärung bei Anfang des Krieges ge¬
bunden ist. man wolle den* Krieg nicht wegen Er¬
oberungen , sondern allein Mrm Schutze unseres Vater¬
landes führen . Die «Lrobcrung Belgiens ist uns geradezu
aufgedrungen worden , und die Ueberlegimgen der zu-
künftigen Möglichkeiten haben logischerweise dahin ge¬
führt . den Sckmtz Deuffchands in Erweiterung seiner
Grenzen nach Westen unbedingt zu verlangen . Auch die
Bedenken, daß wir Deutschland als Nationalstaat un-
veruiischt eriiaUeii müßten , und daß es eine Schwächung
Deutschlands in seiner festen nationalen Einigung be¬
deute, wenn wir jo und so viele Millionen Bewohner
eines sprachlich verschiedenen Land.s in Deutl ^ nnd

aufnehmen , erscheinen mir als Phrasen ; Deutschland
kann ach,g deutsch bleiben und empfistden, wenn wir das
chand, welches durch germanffche Stämme durchsetzt ist.
denn pmch dre Wallonen sind auch im Getriebe der Zeit
Franzosen geworden, in unsere Machffphäre hereinziehen

und sicherer Erkenntnis dafür sorgen,
daß deutscher Geist und deutsche Tapferkeit dort heimisch
werDeu wo bisher der französische Einfluß für die
FMnzösierung des Lxrndes sorgte. Gewiß sind die Auf-
ä?®? *' ch* Deutschland erwachsen, groß und schwer, wenn
esBelgccn sich unt .erioirst und angliedert ; aber Deutsch-
tatf > ist doch stark genug und wird hofseittlich nach dem
Knege erst r« ht tüch!ige Männer haben, um in Belgien

im deutschen Sinne W erfüllen, wie
«un Elscch und Lothringen leider nicht gesckgah. Wir
>verden » ,ch aus solchen Fehlern , die gemacht wurden,
gelernt ^ bcn und werden niemals wieder iot einer
schwankendenVersöhnungspolitik in Belgien übergehen,
ww es so nachteilig nicht nur in Elsaß-Lothringen,
sondern puch ,n Polen gewesen ist.

Die Form unter welcher die Angliederung Belgiens
an Deutschtand zu geschehen hat , verursacht gewiß in den
drvlcmattschen Kreisen und kn den Sttcben der Staats-
rechtslehrer manches Kffpszerbrechen. und die Frage,
,,mft wem sollen wir Friesen schließen, um das Recht
-̂ r Eroberung zu einem staatsrechtlichen Recht zu
machen , ist oft schon aufgeworfen worden, und sie ist
ia auch mcht leicht zu beantworten . Bisher hat sich

bieKöm gliche Regierung Belgiens und der König
selbst mcht btn  Verpflichtungen des Bierverbandes nnae.
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srcht. daß wir ;e mit dem König der Belgier und mit
seiner Regierung einen Frieden werden schließen können,
durch welchen Belgien der deutschen Machtsphäre ver¬
bleibt, und der Vicrverband kann unmöglich über seinen
Bundesgenossen hinweg unsere Fricdens 'sorderungen in
betreff Belgien bewilligen . So bleibt nur übriü , daß wir
über die Form der Angliederung der Friedensverhand¬
lungen ieae Aussprache vermeiden und das Rech der
Eroberung allein gelten lassen Freilich, die dnnasiischen
-Rücksichten und dabei von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung Denn bei so richtigem und rücksichislofem« er¬
fahren wird der König der Belgier abgesetzt un) bleibt
'als grollender Feind im Auslände . Damit müssen wir
uns .ablinden , und es ist beinahe als ein glücklicher Um¬
stand anzunehmen , daß die fstvtwendigkeit dazu zwingt,
dynastische Rücksichten ganz aus dem Spiel zu lassen.
'Niemals wich ein fstönig sein Land freiwillig dem Sieger
süberaniwortcn , und niemals kann Belgiens König sich
herbeilassen, seine Souveränität aufzugeben oder sie be¬
schränken zu lasien . Sein Ansehen würde dadurch so
untergraben weroen, daß er nicht als eine Unterstützung,
sondern als ein Hemmnis ' für die deutschen Interessen
anMsehen wäre . Das Recht der Ewbcrung haben ja
die Engländer bei den verschiedensten Gelegenheiten
als das gesündeste und einfachste Recht bezeichnet, und
jm Macchiavell soll man lesen können, daß , wer ein
Land in Besitz tzu nehmen beabsichtigt, den König, den
Regenten des Landes tzlu beseitigen, selbst durch dessen
Tod, genötigt fein joird.

Das sind gewiß schwerlvicgende Entschlüsse, aber sie
müssen gefaßt werden , denn es handelt sich um das
Wohl und um die Zukunft Deutschlands , es hanüelt
sich aber auch um die Sühne für den gegen uns ge¬
richteten Vernichtungskrieg.

Wir müssen noch für Jahre den jetzt bestehenden
Diktaturzustand belmlten. ES ist die einzige, durch
militärische Machtmittel gestützte Verwaltungsreform,
v :e man wählen darf , auch um Zeit zu gewinnen zu
emem p anmäßigen stufenweisen Ausbau unter möglichst
zweckmäßiger Verwaltung . Die am Grund des Ge¬
setzes der Erobericng vollzogene ?lliglieoerung wird für

Wiele Vlamen und für einen großen Teil der' Wallonen
als eme Erlösung aus den Zwci,eln und vergeblichen
Hoffnungen angesehen werden. Beide Volksstämme
weroen zu dem Leben zurückkehren kSmtcu, welches ihnen
wiÄvrr Erwerbsmöglichkeiten und auch Lebensgenuß
beschafft . Die Vlamen werden sich in einem solchen
llebergangsstadium von welsckwr Tyrannei zu ihrer
frei« , , wenngleich nicht leicht zu behanoclnden nieder¬
deutschen Art znrücksühren lassen. Die Wallonen können
und müssen sich tvährend dieser Zeit entscheiden, ob
'sie sich den veränderten defiftitiven Berhälinissen cm-
passen wollen , oder ob sie vor -iehen. Belgien zu ver¬
lassen. Wer im Lande bleibt , muß sich zu Deutschland
und nach absehbarer Zeit zum Drutsästum bekennen.

'Damit hängt zusammen , baß es nicht zu dulden ist.
daß reiche Besitzer Belgien verlassen und trotzdem aus
ihrem belgischen Besitz Nutzen ziehen. DaS Enteig-
nungsv er fahren  ist unbeoingt notwendig, um
mcht solche Verhältnisse herberzuführen , wie ne .n Eli aß*
Lothringen bis zum heutigen Tage bestehen, ftwfsenr-
lech sind wcr stark, nccht nur mit dem Schwert , sondern
auch mtt staatSmännijcher Klärung und Vorbereiiimg,
sowie in all den Vorbedingungen einer ersprießlichen
Verwaltung . Am meisten ist die Halbheit , der Mifttt-
weg. der ungeschlagen werden könnte, .-u ternrteittn.
Die Nneiftschossenheit in den entsstx-denden Tag -n des
deutschen Geschicks wird zum svlgenschveren Unrevt
an, vergossenen Blute.

Zn solchen Halbheiten rechne ich auch tte Ab' löst,
Belgien nur als Faustpfand zu behandeln, um vielleicht
mtt Hilfe desselben unseren Kolonialbesitz; w-eö>r za er¬
langen bezw. zu erweitern . Bei dieser Erwettwung
wmml in besonderer Weise das belgische Kvngogeüwt
in Frage . Der Besitz desselben ist gewiß erstrebenswert,
wre. ich überhaupt betonen will , daß ein deutsches Ko¬
lonialreich, mag es' sich so oder so gestalten, für Deutsch¬
lands Weltpolitik und Machrerweiterung gewiß unent¬
behrlich sein mag ; aber andererseits bin ich der
Meinung , daß nur svlckfe Grenzen , welche auch zur Er-
langnng größerer Freiheiten auf dem Meere beitragen,
geeignet sind, den Kolonialbesitz wertvoll zu machen.
Dalier inüßte die belgische Küste mit dem belgischen
Hinterland auch von den Kvlonialsreunden gewrdert
werden ; wird sie preisgcgeben , so fehlen unserer Flotte
wichtige Stützpunlle , um den Schutz unseres Kolo¬
nialreiches mit übernehincn zu können.

Ich bin mir bewußt, daß die Forderung , ganz
Belgien zn behalten , der deutschen Machtsphäre ,n dieser
oder teuer Form anzugliedern , ein großes , nur mit ent-
fchlossenem Opfermut und kraftvollster « erhandlungs*
kunsi erreickchares Ziel in Aussicht nimint . Möge ein
-von Bismarck geprägter § atz -weiter Geltung haben,
daß : Wenn aus irgend einem Gebiete, so ist es auf
dem der Politik , daß der Glaube handgreislich Berge
versetzt, daß Mut und Sieg nicht im Kausalzusamoien.
hange, sonocrn idenftsch find.

Die wahren Feinde
Mit erstaunlicher Schnelligkeit greift in

russischen Köpfen die Wahrheit Platz . Unter eng¬
lischer Beihilfe ist das alte Regiment gestürzt
worden , lveil mail bei dem Zaren und seiner Um¬
gebung Friedensgelüste als vorhanden annahm.
Zweifellos ist die englische Witterung richtig ge¬
wesen . Ter jetzige Bürger Nikolaus Romanow , der
als Zar im Hochsommer 1914 den ftzrieg entfesselte,
hatte sich) in zweieinhalb Jahren überzeugen
müssen , daß . seine großrussischen Traume nicht
zn verwirklichen waren . Das Land wurde durch
die gewaltigen Opfer in riesenhaftes Elend ge¬
stürzt . alle staatlichen Grundlagen untergraben.
Es liegt darum durchaus nahe , daß der Zar
einem alsbaldigen Frieden nicht ab¬
geneigt war.  Indes wird man der Meinung
sein dürfen , daß seine Bestrebungen kaum in
kurzer Frist greifbare Gestalt angenommen hätten.
Er war zn sehr an England und Frankreich ge¬
rettet , er besaß , nicht die notwendigen staats-
inönirischen Fähigkeiten , um aus den Wirren das

Staatsschiff herausznsteuern. Jedenfalls konnte
er nicht so schnell reinen Disch ma,chen, wie das
unter der Revolution geschehen ist. Die wahren
Feinde Rußlands wurden in den Nöten der Revo¬
lution tchslrch besser durchschaut. Air haben
von der Ermordung englischer und ja¬
panischer Offiziere gelesen . wir
hören von Demonstrationen gegen die
britische Botschaft und ähnliche-
mehr.  Solche Erscheinungen können unS keines¬
wegs überrasche« . DaS russische Volk will den
Frieden, um Brot zu bekommen, e» will seine
Freiheit bewahren, und das ist nur möglich, wenn
bald die Waffen schweigen. Allem Anschein nach,
sind die russischen Soldaten in ihrer überwiegen¬
den Mehrheit keineswegs geneigt, für ihre wahren
Feind« zu kämpfen und zu sterben. Der Kampf
an der Ostfront ruht,  nur hier und da
tritt die Artillerie in Tätigkeit . Das geschieht
aber nach neutraler Meldung nur dort, wo eng¬
lische, französische oder japanische Ofsiziere den
Befelst zum Schießen geben. So hat sich für
Deutschland und seine Verbündeten alles zunr
Besten gestaltet. Programmäßig nahm die Revo¬
lution ihren Verlauf, programmäßig muß sich
da -k Volk gegen seine wirklichen
Feinde,  gegen die westlichen Verbündeten,
wehren. Das tritt je länger je mehr klar in die
Erscheinung.

Frankreich und England sind die Feinde Ruß
lands . Die Fortsetzung des Krieges fällt diesen
beiden Völkern bezw. ihren Regierungen zur Last.
Ob die Haupthetzer in Paris und London sitzen,
bleibe dahingestellt , wir steigen zu der ersteren
Annahme . Nun soll das russische Volk für die
imperialistischen Ziele Frankreichs und Englands
bluten . Zwischen Deutschland und Rußland brau¬
chen keinerlei wesentliche Gegensätze zu bestehen.
Jm Gegenteil, wir haben ein großes wirtschaft¬
liches und politisches Interesse an einem lebens¬
kräftigen Rußland und umgekehrt . Deutschland
ist der Hauptabnehmer für russische Agrarpro¬
dukte, während es dafür hochwertige Jndnstrie-
fabrikate abliefert . So war es schon in der Ver¬
gangenheit , so ivird es noch mehr in der Zukunft
sein. Infolgedessen ift es auch unverständlich , wie
der Zar von Riißland sich von ,König Evirard
umgarnen ließ. Es waren eben der Panslavisnius,
der den Ausschlag gab . Die Revolution hat allem
Anscheine nach diese Träume zerflattern lassen.
Sie dürften auch kaum sich wieder einstellen»
wenneineRegelungdesDardanellen-
problems erfolgt.  Dazu sind wir und auch
die Türkei bereit . Für Rußland fällt also jeves
wirkliche Interesse , den Krieg ins unabsehbare
sortzusetzen. Allerdingsdie Per träge,die
der Zar abschloß!  Nun , jene Abmachungen
sind nichtig, nrüssen vor dem Richterstuhle der
Geschichte nichtig sein, wenn sie das Unglück des
Volkes und des Staates im Gefolge haben . Sicher¬
lich legt Rußland in seiner Mehrheit auch jenen
geheimen Verträgen wenig verpflichtende Bedeu¬
tung bei. Wenn die Staatsmänner zum Teil denn-
noch an der Vergangenheit sesthalten , wenn sie
auf dem Wege von Verhandlungen das Ende des
Krieges zu erreichen suchen, so lassen sie sich zwei¬
fellos von Zukunftserwägungen leiten . Englano
und seine Helfershelfer würden im Falle eines
Sonderfriedens über Verrat schreien, und nach
dem Kriege viel^ icht wirtschaftliche Maßnahmen
gegen den jetzigen Verbündeten treffen . Das will
man, so lange es angeht , verhindern.

So lange es angcht ! In wenigen Wochen
werden Frankreich , England und Italien dem
russischen Verlangen Rede und Antwort zu stehen
haben. Wollen die Staatsmänner in Paris und
London den Krieg zwecks Eroberungen svrtsetzen
oder Ivollen sie die russische Friedenssiormel an¬
nehmen? Wie es kommen wird , darüber kann
man heute ein Urteil noch nicht fällen . Wir kennen
nicht die wahren Zustände und die wirkliche Sttm-
mung bei unseren Feinden . Welche (Aesühle hat
die mißglückte Offensive  ausgelöst ? In
welcher Weise machen sich heute bereits die Fol¬
gen des U- Bootkriegesin England be¬
merkbar?  Sind die Behauptungen richttg, wo¬
nach selbst Asquith im Interesse der britischen
Volkswirlschnft einen alsbaldigen Frieden ver¬
langt ? Auf diese Fragen können wir keine sichere
Antwort geben. Sind die Zustände wirklich so
wie sie uns von neutraler Seite geschildert wer-
den, dann ist cs durchaus möglich, daßmandie
russische Fri .edensformel annimmt,
um ans diese Weise der sicheren Nie¬
derlage zu entgehen.  Aber Bestimmtes läßt
sich eben nicht sagen. Sollten dagegen England,
Frankreich und Italien von -ihren maßlosen Er¬
oberungsplänen , die sie im Dezember vorigen
Jahres aller Welt verkündeten , nicht abstehen,
dann dürfte nur zu leicht in Rußland jede Rück-
sicht fallen . Die wahren Feinde sind er¬
kannt,  die ungeheure Mehrhett des Dölkes wäre
in jenem Falle nicht bereit , den Krieg sortzusetzen.
Auch diese Tatsache werden die westlichen Feinde
in ihrer Rechnung miteinstellen müssen. Jeden¬
falls bedeutet die russische Erkenntnis jiviederuni
einen neuen großen Schritt zum Frieden . Das
Volt hat im ehemaligen Zarenreiche seine Geschicke
in die Hand genommen , es wird konsequent
-einen Weg gehen.  Und dieser Weg führt
zum Ende des Krieges, zum Sonder - oder Allge-
mein-Frieden.

Berufung im Prozeß Adler
W i e n , 24 . Mai . Der Verteidiger Dr . Friedrich

Adlers Dr . Harpner  hat die Nichtigkeits¬
beschwerde überreicht , sodaß die Nachprüfung des
Todesurteils vor dem obersten Geruht und Kas-
ätionshof stattsinden tvird . Die Nichtigkeitsbe-
chwerde wird sich vor allem darauf gründen.

daß das Ausnahmegericht , welches das Todes-
urteil gefällt hat . inkoinpetent erscheine und der
Fall vor das Schwurgericht zu bringen sei. Die
Nickitigkeitsbeschwerde wurde aus dem Grunde
nicht gleich am Schluß der Verhandlungen aus¬
gesprochen , weil der Verurteilte sich dagegen ge-
träubt hatte.

Ende des Streiks in England
Haag,  24 . Mai . Hollands Nieuwe Bureau

berichtet aus London : Die Arbeiterschwierigkeitcn
in England sind vorüber , seitdem die Regierung
beschlossen hat , die Schichtführer , obwohl sie die
Arbeiter iw gesetzwidriger Weise zum Streik auf¬
riefen , nicht zu verhaften . In Barrow und Shce-
ield wurde die Arbeit bereits wieder

ausgenommen.  In Liverpool wird es wahr-
scheinlich schon heute der Fall sein.
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Berlin,  84 . Mai . (W. T . B .) Verspätet
erhalten wir Kenntnis von einem Artikel der
„Nowoje Wremja " vom 25. April , worin über
eine angeblich von Kaiser Wilhelm  im
Offizierskasino in Oderberg gehaltene Rede
berichtet wird . Diese Rede soll in einer in
Berlin erscheinenden militärischen Rundschau
nachgedruckt sein . Kaiser Wilhelm habe in
dieser Ansprache vor Absendumg einer Re-
servedtvision der Garbe daraus hingewiesen,
daß es nun gelte , dem mächtigen listi¬
gen Reiche des Ostens,  das heute von
krampfhaften Unruhen ergriffen sei, einenSieb zu versetzen.  Die Offiziere derarde seien schon in fünf feindlichen Haupt¬
städten siegreich cingezogen , der Kaiser be¬
fehle , die Siegesfahne nunmehr auch in die
Hauptstadt Rußlands zu tragen . Der Kaiser
soll seine Rcds mit den Worten geschlossen
haben : „Ich vollziehe endlich das B e r m ä cht -
nis meines großen Großvaters
und werde das Slawentum aus allen Wegen,
wo es mir entgegentritt , erdrücken ." Diese
Rede ist von Anfang bis Ende glatt er¬
funden  und stellt offenbar ein russisches
Presiemanüver dar , mit dem man auf die rus¬
sische Masie einwirken will . Zum Schluß sei
erklärt , daß eine militärische Rundschau in
Deutschland überhaupt nicht existiert.

Soziales
Berlin,  25 . Mai . Heber die Lage" des deut¬

schen Arbeitsmarkt im April 1917 berichtet das
vom Kaiserlichen Statistischen Amte heränsge-
gebene Reichs-Arbeitsblätt in seinem Malheft,
Nie folgt : Im Berichtsmonat macht sich im altge¬
meinen noch! deutlicher als ,im Ponnonat eine
Steigerung der Beschäftigung bemerkbar . Im
Bergbau - und Hüttenbetrieb wurden zum Teil
Steigerungen des Absatzes dem März 1917 wie
dem April gegenüber erreicht. Auch inchet Metall-
und Maschinenindustrie , die nach wie vor aufs
lebhafteste tätig sind, sind weitere Erhöhungen
der Arbeitsleistungen festzustellen. Aehnliches
gilt für die elektrische Industrie wie zum Teil
auch fiir die chemische Industrie . Im Bekleidungs¬
gewerbe zeigt sich im großen und ganzen keine
Verschiebung der Verhältnisse . Aul .dem Bg,u-
markt machen sich nur vereinzelt Verbesserungen
bemerkbar.

Ass aller Welt
M o m b a ch bei Mainz . Die Salaternte , be¬

kanntlich eine der größten in ganz Deutschland,
hat in diesem Frühjahr mit einem vollen Fehl¬
schlag abgeschlossen. Kaum ein Zehntel der auf
rund 6 bis 7 Millionen eingeschätzten Salat¬
pflanzen hat die strenge Winterkälte überstanden.

Bingerbrück,  23 . Mai . Der hier statio¬
nierte Schaffner Gräff  fuhr heute Nacht mit
einem Lazarettzuge von hier nach Bischossheim,
woselbst nur noch Mütze und Laterne von ihm
auf seinein Platze vvrgefunden wurden . Alle
Nachforschungen nach dem Genannten waren er¬
gebnislos . Nachträglich wurde Gräff auf einem
Wg- endach liegend tot vorgesunden . Da der
Mann nocl; in Gau-Algesheim gesehen wurde , ist
es ohne Frage , daß er sich auf das Dach ge¬
setzt hat und durch Anstoßen gegen die Ueber-
führung der Selztalbahn getötet wurde , nach ärzt¬
licher F-esfftellung hatte er einen doppelten
Schädelvauch erlitten.

* Aus Rheinhessen,  25 . Mai . Wir lesen
im „ Mzr . Anz." : Lebensmittelbetrügerin . In
rheinhessischen Landorten , besonders in der
Gegeno von Ober-Ingelheim , treibt sich in Be¬
gleitung mehrerer Frauen aus dem Rheingau
eine in Klostertracht gekleidete Frauensperson
umher , die angeblich für ein Krankenhaus Kar¬
toffeln und Eier sammelt . Die Ermittelungen
haben ergeben, daß es sich um eine Betrü¬
gerin  handelt , denn Klosterfrauen aus dem
Rheingau werden von den kirchlichen .Behörden
zu Sammlungen in der Diözese Mainz überhaupt
nicht zugelassen. Die f a l sche „barmherzige
Schwester"  betreibt in einem Rheingan-
orte  einen schwunghaften Handel mit den ge¬
bettelten Kartoffeln und Eiern.

Vilbel,  24 . Mai . Bei einem nüchtlichnt 'Ein --
brnch in das hiesige Rathaus fielen Dieben' 800
Mark bares (Md in die Hände. ,

Von der Bergstraße,  24 . Mai . (Honig¬
wucher !) Gegenwärtig bereisen bereits die Ver¬
treter des .Großhandels die Imkereien der Berg¬
straße und bieten den Bienenzüchtern für den
Zentner Honig neuer Eriüe bis zu 400 Mark an.
Diese Angebote stehen in krassestem Wtoerspruch
zu oen Preisen , die dieser Tage des Bezirks-
Bienenzuchtvereins Weinheim für oen Klein-
berkaufs  festgesetzte, nämlich höchstens 3 Mark
für ein Pfund . — Wo ist die Behörde» die hiev
dem Honigwucher wehrt?

Mannheim. (Fm nahen Meckarhausen er¬
krankte nach dem Genuß von Rhabarberkuchen und
Auftaus die Familie des Töpfers Bach. Frau Bach
ist gestorben, eine Tochter von 18 und ein Sohn
von 12 Jahren liegen noch schwer darnieder . Der
Rhabarber ist offenbar in nicht geeigneten Ge¬
säßen zubereitet worden.

Düsseldor  f , '22. Mai . Auf einem Wasser^
tümpel in der Nachbargemeiude Holthausen fuh¬
ren zwei Knaben im Alter von 13 und 8 Jahren
auf mehreren zulammengefügten Brettern umher.
Das Floß kippte um und beide Knaben ertranken.

Duisburg.  Aus den Sparkassen -Ueberschüs-
sen wurden von den Stadtverordneten rveitere
50000 Mark für den Bau von Wohnungen für
kinderreiche Familien und 75 000 Mark für die
Anlage von Grün - und Erholungsplätzen in den
Arbeiterstadtvierteln bewilligt.

Melsungen.  Die Stadtschule hat einen
Markt für Wildgemüse eingerichtet . An jedem
Dii nstog und Freitag kommt im Schulhause fri¬
sches Wildgemüse zum Verkauf , und zwar Schar¬
bockskraut, Giersch, Schafgarbe , Guter Heinrich.
Bachbunge, Löwenzahn, Gänsefingerkraut , Wege¬
rich das Pfund zu 10 Pfg . Außerdem findet im
Flur der Stadtschule ständig eine Ausstellung
der verschiedenen Wildgemüsepflanzen statt , auch
sollen Kochkurse für Wildgemüse abgehalten
werden.

Berlin.  Das große Los der preußisch-süd-
deutlchcn Kinssenlotterie, das auf die Nr . 209 920
gefallen ist, wird in der ersten Abteilung in Er¬
furt , rn der zweiten in Rosenheim, gespielt.

Altona.  Ein hiesiger Bürger berichtet den
„Nachrichten," daß er bei der Ausübung seines
Berufes als Versteigerer am letzten Samstag im
Kleiderschrank des kürzlich verstorbenen Schlossers
Hoppe ein Vermögen , bestehend aus über '15000
Mark Goldgeld, etwa 12000 Mark Papier - und
Hartgeld , Hypothekenbriefen und zwei Sparkas¬
senbüchern, gefunden habe, die in einer alten
schmutzigen Kiste lagen . Hoppe lebt? von der Welt
abgeschlossen, er soll sozusagen Hungers gestor¬
ben sein.

Aus der Provinz
z. Bierstadt,  25 . Mai . Phantasiepreise sind

aus der heutigen .Holzversteigerung hier gezahlt
würden . Durchschnittlich kam buchenes Scheit¬
holz pro Klafter auf 160 bis 170 Mark. Das
teuerste Klafter wurde sogar mit 177 Mark be¬
zahlt . Buchene Wellen kosteten das Hundert 100
bis T08 Mark . — Aehnlich erging ' es mit der
-Versteigerung des Graswuchses in den Feldwegen.
Während dieselben in den Vorjahren , 'wenn es
hoch kam, mit 600 Mark bezahlt wurden , so
kam dieser Graswuchs Heuer auf über 2400 Mark.

i. Eltville,  26 . Mai . Der erst jüngst hierher
berufene Gerichtsassessor Herr Dr . Heeser  ist
nach C ö s l i n versetzt.

g. E r b a ch a. Rh., 23. Mai . Heute Ntßchmittag
fiel das dreijährige Töchterchxn des z. Zt . im
Felde stehenden Herrn Boltz in den Rhein . Aus das
Hilfegeschrei von zwei Frauen , eilte der Sohn
des Schiffers Joh . Schmitt , Franz Schmitt , herbei,
sprang in den Rhein und rettete das Kind vom
Tode des Erttinkens.

w. Hattenheim,  24 . Mai . Ter Bezirks¬
ausschuß hat über folgenden interessanten Prozeß
zu entscheiden: Hier, in Hattenheim , war für
den 12. Dezeniber des ersten Kriegsjahres Ein¬
quartierung angemeldet . Nun leben die Hanpt-
grundbesitzer nicht am Platze, sondern auswärts.
Die Gesamtzahl der Haushaltungen belief sich
auf nur etwa 150, die dazu durchweg Zwei-
Zimmer -Wohnungen inne haben. Es war daher
nötig , allerwärts die Belegungsfähigfeit voll aus¬
zunützen. Einer der Hauptgrnndbesitzer ist Frhr.
Karl Raitz von Frentz in Köln-Braunfels , dessen
Vater  Nutznießer des Wohngebäudes ist, wäh¬
rend im Uebrigen das Gut nebst Kellereien, Kel¬
terhaus usw. in der Bewirtschaftung des Eigen¬
tümers selbst steht. Der Verwalter des Gutes ist
Schöffe und wirkte bei der Verteilung der Ein-
auartiernngslast in dieser Eigenschaft mit . Fünf
Soldaten wurden dabei dem jungen Freilierrn,
einer seinem Vater zugewiesen. Wider die ur¬
sprüngliche Annahme erstreckte sich, die Einquar¬
tierungslast über viele Monate . Der Verwalter
brachte die fünf Soldaten unter und alles ging
ohne jeden Widerspruch Irin, bis , etwa ein Jahr
später , dem Freiherrn von seinem Verwalter die
Kostenrechnung ausgemacht wurde . Neben 139 M..
die hier noch nicht in Frage kommen, waren näm¬
lich 779,60 Mk. angesordert worden . Die doppelte
Belegung seines Besitzes!, und die Belegung des
Kelter Hauses, welches nach seiner ganzen Beschaf¬
fenheit nicht geeignet zu solchen Zwecken sei,
nämlich sah Freiherr Karl Raitz von Frentz für
nicht den bestehenden Bestimmungen entsprecherid
an , ebensowenig die Ueberweisung der Soldaten
mit voller Verpflegung , weil er nicht am Platze
seinen Wohnsitz habe und demgemäß für die Ver¬
pflegung nicht habe Sorge tragen können. Auf
seine Beschwerde griff zunächst der Landrat
in die Stteitsache ein, indem er sich! auf den
Standpunkt des Beschwerdeführers stellte. Nach¬
dem der Bürgermeister  von Hattenheim je¬
doch diesen Entscheid angefochten hatte , hob der
Regierungspräsident  ihn auf, indem er
zugleich die Parteien auf den Rechtsweg verwies.
Ter Bezirksausschuß!, welcher Donnerstag mit der
Sache beschäftigt war , kam noch nicht zu einem
Entscheid, ordnete vielmehr die Beweiser¬
hebung  bezüglich der Beschaffenl)eit der Kelter¬
halle usw. an.

Rüdesheim,  23 . Mai . Am 30. Mai , nach¬
mittags 2>/‘ä Uhr, findet int „Saalbau Rölz" eine
Versammlung des „Rheingauer Weinbauvereins"
statt . In derselben sollen Belehrungen über die
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms mit Niko¬
tin und Schmierseife erteilt werden . Der Verein
hat 5000 Kilogramm Nikotin und 1200 Kilo¬
gramm Schmierseife bezogen. Alle Interessenten
sind zu dieser wichtigen Versammlung höslichst
eingeladen und wird um zahlreiches Erscheinen
gebeten. (Siehe Inserat .)

* V om R h e in , 25. Mai . Die NieSerlänvische
'Dampfschiff- Reederei hat mit Rücksicht auf den fin
Pfingsten zu erwartenden starken Person «,nver --
kehr einige Extrasahrten eingelegt . So wird der
Sonntags mypgens 7 Uhr von 'Mainz abfahrcnde
Dampfer auch,am zweiten Pfingsttage ' Verkehren.

Des weiteren fährt am Pfingstsonntag außer den
fahrplanmäßigen Schiffen noch ein Dampfer um
10 Uhr vormittags von Mainz talwärts . Am
zweiten Feiertag ist eine Fahrt m-orzens 7 Uhr
von Köln eingelegt und trifft dieser Dampfer , dpr
mit allen Zwischenstationen verkehrt, abends
8.55 Uhr in Mainz ein , während das letzte fahr¬
planmäßige Schiff um 9.25 Uhr ankommt

b. Flörsheim,  24 . Mai . Die zehnjährige
Tochter des Eisendrehers Fräper  stürzte all
der Floßrinne in den Main und ertrank, ' ohe
da ßihr von den Mitspielerinnen Hilfe aeorächt
werden konnte. LLenige Stunden vor dem Un¬
glück war der Vater der Kleinen wieder an die
Front abgereist.

Oberliese  n bä ch ,24. Mai . Herr Tr . meo.
Scholl von hier wurde der Charakter als „Sani¬
tätsrat " verliehen.

h. H ö ch st a. M ., 25. Mai . (Die Höchster als
Mäusefresser !) Einem Soldaten aus Höchsta. M .,
der kriegsgefangene Franzosen zu betrauen hat,
wurde dieser Tage von einem der Poilus eine
Pariser Zeitung gezeigt, in der ausgeführt wurde,
daß man ans Mangel an Fleisch in Höchst bereits
Mäuse verspeise und sie gut bezahle. Zum Be¬
weise war das bekannte Inserat der Höchster
Farbwerke ab gedruckt, wonach lebende große
Mäuse für 50 Pfennig das Stück zu kaufen ge¬
sucht werden . Triumphierend fragt das Blatt:
„Wenn sie schon 50 Pfg . für ein Mäuschen zahlen,
was mag da erst eine Ratte kosten?" — Die guten
Pariser freuen sich natürlich königlich über diesen
Beweis unserer schreienden Not und wissen nicht,
daß die Mäuschen in den Farbwerken zu wissen¬
schaftlichen Versuchszweckendienen müssen.

h. Frankfurt «. M ., 25. Mai . In der 'Hol¬
beinstraße wurde am Donnerstagabend ein 13-
jähriger Schüler , der Brotkarten geholt hatte , von
einem Radfahrer überfallen , durch einen Sttch
in den Arm erheblich verletzt und seiner Karten
beraubt . — Aus dem dritten Stock des Hauses
Landgrafenstraße 31 im Stadtteil Bockenheim,
stürzte heute früh die 60jährige Frau Maria
Schaub infolge eines Unfalls in den Garten.
Sie war auf der Stelle tot.

Frankfurt.  Am Donnerstag Aoeno ver-
schieo nach kurzem Leiden im Mter von 80 Jahren
der tveit über Frankfurt hinaus bekannte Pfarrer
Nikolaus Gnlvner.  34 Jahre lang war er
seelsorglich in Frankfurt tätig und hat besonders
als Beichtvater unermüdlich bis an sein Lebens¬
ende gewirkt.

'Frankfurt,  25 . Mai . Das Schöffengericht
verurteilte die Barwirtin Lina Becker, die Johan¬
nisberger , den fie zu 2 Mark die Flcksche cinge-
kanft hatte , zu 6.50 Mak servieren ließ , wegen
Preiswuchers zu 100 Mark Geldsttafe.

Limburg (Lahn ). Das Programm der in
den Pfingsttagen Hierselbst unter dem Protektorate
Seiner Bischöflichen Gnaden , des Hochw. Herrn
Bi 'chofes Augustinus stattfindenden Paramenten-
ausstellung ist im heutigen Anzeigenteil ent¬
halten . Interessenten wird ein Besuch die für die
Veranstaltung maßgebenden Richtlinien klarlegen.
Freilich darf nicht übersehen werden, daß die
Kriegszcit eine Beschränkung empfahl und nötig
machte, andererseits aber auch die besondere Be¬
achtung deutscher Arbeit gegenüber der früher
starken, jetzt unterbundenen Einfuhr aus Frank¬
reich in den Vordergrund rückt. Eine Auswahl
kostbarer, geschichtlich und künstlerisch bedeutender
Paramente aus dem Besitzstände der Diözese (aus
den Tomen von Limburg und Frankfurt , den
Pfarrkirchen zu Erbach, Hattenheim , Kiedrich, Rü-
desheim und Lorch) vergegenwärtigen die früher
übliche Gestalt und Ausstattung und gemahnen
an die Pietät unserer Vorfahren sowie an die
Dauerhafttgkeit der spätmittelalterlichen Web¬
stoffe. Eine Illustrierung der von Kanonikus
Dr . Bock (gest. 1899) begründeten und durch
Weihbitchof Dr . Schmitz von Cölu (gest. 1899),
lebhaft geförderten Weberei mittelalterlicher
Paramentenstoffe bieten die von einzelnen Kre-
felder Firmen ausgestellten Stoffmuster , welche
was Solidität und Schönheit betrifft , sich wohl
mit den Erzeugnissen vergangener Jahrhunderte
messen können. Daneben beweisen andere Stoffe
derselben Firmen , daß auch im Gviste der Neu¬
zeit gearbeitet wird . Dieser Teil der Ausstel¬
lung bringt in Erinnerung , daß das beste an
Web stoffen für die hl. Gewänder zur Verfügung
steht. Die ferneren Gruppen bieten eine ge¬
drängte Uebersicht neuerer und neuester Bestre¬
bungen , die hl. Kultgewänder künstlerisch aus-
znstatten . Einzelne Erbeiten nach Entwürfen der
sogenannten Beuroner Kunstschule geben die dieser
Kunstrichtung ausgeprägte Art der Stilisierung
und des Ebenmaßes wieder. Paramente von Leo
Peters (Kevelaer), Therese Wagmüller (Cöln),
Maler Dienke und Rosa Zengel (Eöln) und Maler
Pacher (München) vergegenwärtigen die neuesten
Bestrebungen und bewgrsen, wie weit das Gebiet
künstlerischer Betätigung in derParamentikinner¬
halb der von den liturgischen Vorschriften gestell¬
ten Grenzen ist. Stoffe aus Wien find Erzeug¬
nisse der dortigen Webereien. Einzelne verkäuf¬

liche Entwürfe von Pacher und P . Krebs bezwecken
das durch die Ausstellung Gebotene festzuhalten
und die Vereine durch Ankauf zu Arbeiten nach
künstlerischen Vorlagen anznregen . Bor allem
dürfte der Hinweis Beachtung verdienen, daß
die kleine Ausstellung .ermutiget : und erheben
will und nicht etwa durch besondere Leistungen
deprimieren soll. Daher zeigen einzelne Bei¬
spiele, welch gute Wirkungen mit wenigen Mitteln
erzielt werden können. Die Gruppe des Lim¬
burger Paramenten -Vereins wird Zeugnis geben
von dem Streben der opferwillig arbeitenden
Damen und von der Förderung , welche unser
Hock)w. Herr Bischof diesem wichtigen' Kunstzweig
angedeihen läßt.

Limburg,  25 . Mai . Frl . Annie Loeb, Toch-
ter des Herrn Geheimrat Dr . Loeb- bestand in
Berlin das bakteriologischen Affistententinnen-
excrmen mit .jSttiv  gut ".

Niederneisen,  24 . Mai . Vor einigen
Tagen hielt eine Schar von über 90 Frankfutter
Schulkindern in unserem Dorf ihren Einzug . ' In
fast jeder Familie wurde ein erholungsbedürftiges
Kind liebreich ausgenommen.

Weinbau
* Von der Haardt -. 23.  Mai . In Bad

Dürkheim und Friedelsheim (Pfalz ) ließ die
Staatsanwaltschaft mehrere Keller schließen, und
die Weine -versiegeln und leitete 'die Untersuchung
gegen vie Besitzer wegen Wein Wucher  ein.
Die Staatsanwaltschaft erblickt in oen Verkaufs-
preisen einen übermäßigen Gewinn.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Gefreiter Wilhelm Ungeheuer  sNieaerjosbach),
UnteroffizierG ö b el (-Geisenheim) 1. Klaffe.
Bizeseldwebeld. R. Marl Blum (Niedernhausen ) 1. Kl
Musketier Martin Schardt (Frickhofen ).
Fußartillerist Paul Gilles (Dernbach ).
Untcrosstzier Johann Becker <Langendernbach) 1. Kl
Musketier Jakob I si n ge r (Rauenthal).

Aus Wiesbaden
Glockenbeschlagnahme

Am Pfingstmontag,  abends zwischen
7 und 8 Uhr werden alle Glocken  aller
Kirchen und Kapellen unserer Stadt vor der
durch die Kricgszeit bedingten Beschlagnahme
noch einmal ein Abschiedsgeläute  über
die Stadt erschallen lassen.

Kirchliches
. Mit Sem l .' Juni dis . I . ist Herr Pfarrer Peter

G!ö r g zu Frankfurt a. M.-Niederrad zum Pfarrer
von Sonnenberg bestellt . Die feierliche Instal¬
lation des neuen Herrn Pfarrers findet am Drei¬
faltigkeitssonntag stgtt . — Herr Kaplan Joseph
Meng es  zu Biebrich (St . Marien ) ist von:
1. Jtlni 'vss. I . an als Kaplan nach Arnstein
versetzt. ' ->

*
Stabtverordnetevsttznns

Die Tagesordnung zur nächsten Stadtver-
ordnetensitzung am Freitag , den 1. Juni , nach-
nttttags 4 Uhr lautet : L Beratung und Fest¬
stellung des Haushaltsplanes für das Rech¬
nungsjahr 1917. Ber . Fin .-A. 2. Verkauf
einer städtischen Grundfläche an der Sopbien-
straße . Ber . Fin .-A. 3. Festsetzung der Nor-
Maleinheitspreise für die durch die Stadt aus-
zuführenöen Hausanschlußkanäle . Ber . Bau-
A. 4. Vorlage betr . das Ortsstatnt iiber die
Einführung der völligen Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe . Ber . Ora .-A. 5. Neuwahl
von Mitgliedern für den LebenSmittel -Aus-
schuß. Ber . Wahl .-A. 6. Festsetzung deS Wit¬
wen - und Waffengeldes für die Hinterbliebe¬
nen eines Kurmusikers.

Der Verkehr mit Buttermilch
wird durch eine Verordnung , des Magistrats ch.
heutigen Anzeigeteil geregett . Me Regelung er»
folgt lediglich zu dem Ztvecke, damit die Ansanckne-
Iungen auf der Straße , wie die in dest letzten
Wochen nachmittags beim Verkauf der Butter¬
milch in der Molkerei Bruns zu verzeichnen ge¬
wesen sind, vermieden werden . Auf jeden Fall
dürfen diejenigen , welche bisher keine Butter¬
milch bezogen haben , . picht .an che Verordnung
die Hoffnung knüpfen, nun auch ihrerseits die
Buttermilch zu erhalten , denn fite vorhandene
Menge fit io gering , daß nicht stmt.al die bis¬
herigen Bezieher von Buttermilch täglich b<v
liefert werden können. •
Bezirksausschuß für Frauenarbeit im Kriege

Am Mitttooch fand im Sitzungssaal der Kgl.
Regierung unter Vorsitz von Frau v. Meister
die 2. Versammlung des Bezirksausschusses für
Frauenarbeit im Kriege statt . Zahlreiche Ver¬
treterinnen der Kreisstellen und Ortsausschüsse
des Regierungsbezirks Wiesbaden soweit er inner¬
halb des Bereichs des 18. Armeekorps liegt,
waren erschienen. Nach den Begrüßungsworten
erstattete Frau v. Meister einen interessanten
Bericht über die bisherige umfangreiche Tätig¬
keit deS Bezirksausschusses und übertrug dann
die Leitung der Verhandlung der Vorsitzenden des
Ortsausschusses Wiesbaden , Frau A. Reben. TaS
1. Referat hatte Herr Geh. Reg.-Rat Dröge,
der Dezernent des Herrn Regierungspräsidenten
für Ernährnngsfragen übernommen und legte
in eingehenden Ausführungen den Aufbau der
Reichsstellen-und ihrer Unterorgane dar . Redner
wies besonders auf die Mitarbeit der Frauen
bei der Erfassung in öffentliche Bewirtschaftung
genommener landwirtschaftlichen Produkte hin,
und befürwortete die Beteiligung bei denSammelö
stellen für Eier , Gemüse und Obst. In Ergänzung
dieser Ausführungen berichtete Frau Dr . Kemps
aus Frankfurt über die erfolgreiche Tätigkeit der
bayrischen Laudfrauen auf diesem Gebiet und rich¬
tete besonders an die anwesenden Vertreterinnen
der Landkreise einen warmen Appell, die Frage
von der Gemütsseite aufzufaffen und diese Be¬
tätigung als vaterländische Pflicht zu betrachten.
Die Landbevölkerung muß  die Arbeit und
die Entbehrungen der Städter ver¬
stehen  und würdigen und diese wiederum müssen
die Opfer und dieLei st ungen der Land¬
wirtschaft  anerkennen . An diesem Ausgleich
mitznwirken , sei eine der wichfigsten Aufgaben
der Frau . Me praktischen Erfolge werden ihr

/
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Hann Rfitftt von selbst in den Schoß fallen . — Eine
lebhafte Aussprache schloß sich den beiden Vor¬
trägen an . — Die Nachmittagsverhandlungen
l-rackten zunächst eine Darlegung der Stellung
des Bezirksausschusses zur KriegsamtstelleFrank-
siirt a . M . durch Frl . Keller aus der Kriegsamt-
stelle Frankfurt (Frauenreieratb Der Bezirksaus¬
schuß ist zur Frauenarbeitsnebenstelle der Kriegs-
vermitslungssteile für Wiesbaden übertragen wor¬
den. Auch die Kriegsstellen werden als Für-
joraevermittlungsstellen zu arbeiten haben . —
Das zweite Referat hatte Herr Beigeordneten
Borgmann  übernommen , der über die Tätig¬
keit des Vereins „ Landaufenthalt für Stadtkin¬
der" , dieser über ganz Deutschland ausgedehnten
Organisation , sprach . Auch diese Ausführungen
fanden bei der Bedeutung , die diele Frage für die
in der sozialen Arbeit stehenden Vertreter von
Stadt und Land gerade jetzt hat , lebhaftes In¬
teresse . Den Schluß der inhaltreichen Tagung bil¬
dete ein eingehender Avrtrag des Herrn Dr.
Große,  Vorstand der stellvertretenden Inten¬
dantur des 18 . Armeekorps über die amtlichen
Fürsorgestellen für Kriegshinterbliebene . Auch
hier wurde vW dem Redner die Beteiligung
der Frauen dringend gewünscht und in der an¬
schließenden Aussprache waren die Vertreter aller
Kreist der Behörden sowohl als der Arbeiter¬
schaft darin übereinstimmend , daß nur in der
gem.cinsamen Arbeit der ' amtlichen Stellen mit
den sozial erfahrenen Persönlichkeiten eine er¬
sprießliche Fürsorgetätigkeit für die Kriegshinter¬
bliebenen sich entfalten können . Es ist anzu¬
nehmen , daß diese Versammlung mit ihrer viel¬
seitigen Tagesordnung die praktische Arbeit in
Stadt und Land anregend und fördernd beein¬
flußt hat.

K. F. D.
Nächsten Freitag wird der hochw. Herr Bischof von

Limburg Dr . Augustinus Kilian im Kath. Frauenbund
nnen Vortrag halten . 1

Pfingstferie«
Die Pfingstsericn au,den Schulen haben heute be¬

gonnen und dauern bis zum 5. Juni.
Suggestion und Hypnotismus

Ueber Suggestion und Hypnotismus sprach am
Donnerstagabend im Kaufm . Verein Herr Dr.
Fulda  aus Frankfurt . Tie Ankündigung des
Vortrages hatte , wie aus der Zahl der Besucher
hervorgiug , bereits eine große Wirkung ausge¬
übt . Und was man hörte , was man sah, befrie¬
digte alle . Im ersten Teile behandelte der Red¬
ner das Problem der Suggestion . Suggestion
ist das Erwecken einer Vorstellung , die den Willen
des Menschen umgestaltet . Am schlimmsten ist die
Massensugestion . Sie tritt uns im Weltkrieg
hauptsächlich in der Wirkung der Presse ausidas
Publikum zutage . In dieses Kapitel gehört auch
die Mode . Bon den Verwundeten sind die Zit¬
terer das typische Beispiel der Suggestion.
Ihnen muß ' die Vorstellung genominen werden,
daß sie zittern müssen . Für die Medizin ist die
Suggestiv « ttan Bedeutung , der seesige Charükter
des Arztes ist hon Wichtigkeit . In den berüchtig¬
ten Kurfuscherprozessen stellte sich die Siiatzsstivn
klar heraus . Einslußlost Medikamente haben
nachweislich Erfolge gehabt . Sodann sprach der
Redner über den Hypnotismus , die Versetzung in
den Schlafzustand . Nicht alle Menschen sind für
die Hhpnose empfänglich . Der Hypnotiseur über¬
trägt seinen Willen und seine Gedanken auf den
Hypnotisierten . An einer Reihe von Personen
zeigte Dr . Fulda die Wirkung der Hypnose . Von
etwa 80 Personen reagierten die meisten auf die
Befehle des Hhptnotiseitts . In der Hyptnost über-
mittclte Befehle , wie das Singen eines .Liedes,
das Halten einer Rede , wurden ausgeführt . Aus
den Vorführungen ersah man klar , von welch tzd-
waltioer Bedeutung der Hypnotismus ist . Man
konnte sich, was auch der Redner erklärte , der
Einsicht nicht verschließen , welch gwße Gefahren
Mit der Hynose verbunden sind.

Naflauischer Städtetag
Der Vorstand des Nassauischen Städtetages

beschloß die Einberufung des Nassauischen Städte¬
tages aus Ende Juni . Die Tagung wird sich aus-
schließlich mit Fragen der Versorgung der Be¬
völkerung mit Butter , Milch, Kartoffeln , Kohlen
usw. beschäftigen. '

Brotbezug für Pfingstmoutag
NM Schwierigkeiten zu vermeiden , wird den

Bäckern ausnahmsweise gestattet , jedem Haus¬
halt für die am 28 . Mai beginnende Woche bereits
Samstag , den 26.  Mai je ein Brot a .Zzugeben.

Neues Museum
Die Städtische Gemäldesammlung und die

Ausstellung des Nassauischen Kunstvereius Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Must , bleiben
am Pfingstsonntag geschlossen, dagegen sind sic am
zweiten Feiertage v!on 10 bis 1 Uhr geöffnet . .

Woche«markt
Der heutige Wochenmarkt ist reich mit Gemüsen aller

Art beschickt: die Preise haben etwas „angezogen" —
wie der fachmännische Alpdruck lautet : Sprrgeln gibt
es in Hülle und Fülle : die Preise sind, dank der „Für¬
sorge" der behördlichen Preisberechnungsstclle sehr
hoch ! Preis 85 , 95 bis 1.10 Mk. per Pfund . Rö¬
mischer Kohl tostet 50 , Spinat 50 ver Pfv ., Salat
per Köpfchen 15—80 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 70 Pfg.

Einfachbier
Unr bei der eingeschränkten Malzperwendung

.ine weitere Streckung des Bieres zu ermöglichen,
die insbcsonders im Interesse der Rnstnngsar-
beiter mit Bier wahrend des Sommers erwünscht
erscheint , ist künftig die Herstellung von sogenann¬
tem „Einfachbier " zugelassen . Di ? näbereck Be¬
stimmungen , unter denen die Herstellung und der
Verkauf d^A ..Einfachbieres " gestattet ist , sinh aus
einer in unserer heutigen Ausgabe befindlichen
Magistratsverordnuug ersichtlich.

Jntereflantes aus der Schuhversorguug
In letzter Zeit hat sich eine Er satzsohlen-Ae-

sellschaft gebildet . Ueber ihre Tätigkeit lesen wir
in der Fachzeitung . „ Die Lederindustrie " fol¬
gendes : Wir hören soeben , daß die Gesellschaft
für 80 Millionen Holzsohlen in verschiedenen
Bezirken Deutschlands bestellt hat . Sie bediente
sich zur „Unterbringung der Aufträge " eines
jungen Mannes namens Goldschmidt aus Leip¬
zig, der dort in einer Gärdinenleistenfabrik an-
gesteUt war . Dieser Vermittler bekommt für seine
Tätigkeit nicht weniger als 3 Prozent , in Summa
2.4 Millionen Mark Provision . Er hat sich, wie

' aus dem kontrollierten Material hervorgeht , be¬
zirksweise Uuteragenten bedient , denen , er im
Verhältnis zu seiner Provision eine kleine Unter-

Rheinische B o l k s » e i t ir n g Nummer 122 , Seite 5
Provision ahgkbt . Daß der größte Teil dieser
Sohle «« nicht verarbeitet werden kann , haben
wir schon berichtet . Was sagt hierzu die Vor¬
gesetzte Behörde , «velche die Gründung und Or¬
ganisation dieser Ersatzsohlen -Geselsschaft vorge-
nornmen hat ?"

Verhaftet
Die Kriminalpolizei verhaftete auf dem Haupt¬

bahnhof zwei schwere Jungens , oie berüchtigter
Einbrecher Mechaniker Franz Behre ans Köm und
den Monteur Heirrrich Kowakczek aus Lehrte

Kunstnotizen
Kurhaus.  Am Pfingstsonntag , den 27.  Mai

findet nachmittags 4 Uhr Abönneinentskvnzert des Kur¬
orchesters, abends 8 Uhr im Abonnement, nur bei ge¬
eigneter Witterung nn Kurgarrcn , von 7.30 —9 Uhr
Konzert des Kurorchesters und von 9—10.30 Uhr
Mititär -Konzert statt ; bei ungeeigneter Witterung spielt
um 8 Uhr das Atilitär -Musikko tpä'  im Saale . Für
Psingstnwntag den 28., ist nachmittags 4 Uhr wieder
Abounementskpnzert des Kuvorchesters und abends 8
Uhr im großen Saae Symplvnie -Konzett des Stadt.
Kurvrchesters unter Herrn Ntusssdirektor Schutts Lei¬

stling und svlistijcher Mitwirkung der vorzüglichen Pia¬
nistin Frau Therese Pott aus Köln angesetzt. Für dieses
Konzert wird ettte numerierte Zuschlagkarte zu 50

Mennig zur Abonnements - , Kuttax - , Tages - ooer Be-
fichtigungskarte ausgegeben . —Ferner ist für abends
8 Uhr im Kurgarten , allerdings nur bei geeigneter
Witterung , Militärkvnz «rt vorgesehen.

Residenz - Theater. (Spielvlan vom 28 . Mai
bis 2.  Juni .) Montag , 7 Uhr : „Wie fehle ich meinen
Mann ?" Dienstag , „Die Prinzessin und die ganze
29elt" . Mitlwoch„Der Scheiterhau ,en" . Donnerstag,
„Die Prinzessin und die ganze Welt" . Freitag : Ge¬
schlossen. Samstag : Beginn der Sommerspiele : „Das
Mücksniädel" .
v Thalia - Theater.  Heute Samstag Und morgen
Pfingstsonntag finden die letzten Ausführungen des
'großen Marinchilmwerkes „Gras Dohna und seine
Möwe" statt . Jeder Wiesbadener sollte sich diese ge¬
waltige Kriegsurkunde von machwoller Bedeuwng an¬
seh>m. Ab Psingstnwntag gelangt das neue Mia -May-

'«ÄMlsptet „Die Liebe der Hettv Raimund ", mit Mia
May in der Hauptrolle , zur Erstaufführung . dazu eine
lustige Flaps -Komödie.

ß
Äpothererdienst

Am Sonntag , de« 27. Mai und Montag,
den 88. Mai fPfingstfest ) find von 1 Uhr mit¬
tags ad nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet : Blücher -Apotheke, Dntzheimerstr. 83;
Kronen -Apotheke, Gerichtsstratze 8; Oranien-
Apotheke, Tannnsstraße 57; Schützenhof-
Apotheke, Langgasie 11. — Diese Apotheke»
versehen auch de« Apotheken-Nachtdienst vom
27. Mai bis einschließlich 2. Juni 1917 von
abends 8 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Letzte Nachrichten
Le Havre gesperrt

Rotterdam, 25.  Mai Nach zuverlässiger Mel¬
dung ist Le Havre als minenverseucht  erklärt
und gesperrt  worden.

Rußland kündigt seine Verträge
Berlin  86 , Mai . Aus Kopenhagen berich¬

tet die „ Nattonalztg ." : Wie hier verlautet , hat
die rrssische Regierung alle ihre mit dem Ver¬
band « bisher in Geltung gewesenen
Verträge gekündigt und für den Abschluß neuer
Vertrüge die Bedingung gestellt , daß solche auf
ganz geänderten Grundlagen aufgebaut werden
titftffen . Dieser Beschluß der Petersburger Regie¬
rung geht auf deir Einfluß der sozialtsttschen Kabi-
nettsmitglieber zurück , bezw . auf das Drängen
des Arbeiter - und Soldatenrates . Zwischen diesem
und dem neuen Auslandsminister Terestschcnko
ist Pn Zwist von beinahe krisenhafter Art entstan¬
den, und zwar deshalb , weil der Arbeiter - und
Sokdatenrar nickt nur die Kündigung , sondern
auch die Veröffentlichung der Staatsverträge ge¬
fordert hat . was Terestfchenko mit 'Rücksicht auf
das Verhältnis zu den Verbündeten verweigerte.
Der Arbeiter - und Soldatenrat dringt auch dar¬
auf , daß die neuen Staatsverträge keinen ge¬
heimen Charakter mehr Haber« dürfen.

Die Brotkarte « in England
Rotterdam,  25 . Mai . Nach Ansicht des

Londoner Berichterstatters des „ Nieutve Rotter-
damschen Courant " ist die Einführung der
Brotkarte in England  nur eine Frage der
allernächsten Zeit . Nach dem letzten Bericht mache
sich die Wirkung deS Unterseebootkrie¬
ges  in letzter Zeit in England sehr fühlbar.
Das englische Volk gewöhne sich an die neuen
Verhältnisse sehr schwer . Nach seiner Ansicht müsse
die Brotkarte über k««rz oder lang eingeführt
werden.

Briestasten
G. J >., Bl . L^ Landsturm ; Z—zeitig untaugliche

2) Zeitig untauglich, gutartige Geschwülste ober Knvchen-
auswüchse.

Nach Erbach : Die Wallfahrer zur Limburger Pro¬
zession nach Wallbüren versammeln sich am Dreifaltig-
ckeitssvnntag rn Limburg.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben :' Am 18. Mai Margarethe Bopp , ohne

-Berus, 34 I . — Am 19. Mai : Witwe Klara Stohge,
geb. Schuck, 66 I . — Am 20 . Mai : Witwe Eleorwre
Hof, geb. Eisenmenger , 82 I . Buchhalter Philipp
Kausinann . 38 I . Witwe Eineline Funcke, geh. Haar-
haus , 81 . II . Witwe Ernestine Winkler, geb. Hoffmann,
72 I . Oberstleutnant a . D . Franz Tirrnäu , 63 I . Täg-
-löhuer Philipp Zapf , 43 I . Tapezierer Johann Born¬
gießer, 71 I . '— Am 21. Mai : Rentner Karl Luyfen,
73 I . Haus Bester , 4 Jahr . — Am 22. Mai : Witwe
Kavatine Henne manu , geb. Fischer, 75 I . Landwirt
Johann Bender , 68 I . Postsekretär a . D . Georg Sieg¬
wald , 59 I . Max tzeimcwdmgjer, 8 M . — Am 23. Mai:
Johann . Schneider , 6 M.

Aus dem Veremsleben
Kath.  M ä n n er - V er e i n . Ein Ausflug kann

in diesem Jahre nicht statisinden. Abends ist an diesem
Tage im Gesetlenhaus Zusammenkunft.

Kath . Gesell en  v er  ein . Am Pfingstmontag
abends 8 .30 Uhr ist Versammlung . Am Donnerstag
Kegeln.

Kath . Arbeitersekretariat und Volks-
bü r o,  Totzheimerstr . 24. Arbeitersekretär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs uich Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Lunglings - Verein Maria - Hrlf.
Pfingstsonntag : zweiter Aloysiarttscher Sonntag Keine
Aeriammlung . Pstngstnwirtag : Abends 8 Uhr Ver-
sammulng . Dienstag Vorstand . Donnerstag Tromineln
und Pfeifen.

Christlicher Mütterverein St . Uoni-
fat  tus . Am Pfingstsonntag ist morgens 7 |*f>r gemein-
schastliche hl. Kommunion und nachm. 5 Uhr Versamm-
lung «irrt Predigt . Die Mitglieder des Vereins mrd
alle katholischenFrauen sind zur Teilnahme eingeladen.

Marienbund St . Bvnifatius.  An den
Feiertagen keine Versammlung . Für die eucharistische
Abteilung fällt am Mittwoch abend die Predigt und
Andacht aus ; dafür Arbeitsstunde.

Borromäusverein St . Bonisatius  An
jden beiden Feiettagen Und am Dienstag ist die Biblio¬
thek geschlossen. Nächste Ausleihe Soimtag , den 3. Juni
von 11—12 Uhr.

Marienbund Maria - Hilf.  Pfingstmontag:
fliachmittags 4.30 Uhr ist in der Marrkirche Maria-
Nische Kvngregattonsandacht mit Predigt >md Feier der
Aufnahme neuer Mitglieder ; danach Versammlung im
VereinSsaale.

Jungsrauen - Verein Maria - Hrlf (Ver¬
ein kWh. Dienstmädchen). Pfingstmontag nachm. 430
Uhr in der Pfarrkirche Andacht mit Predigt für die
marianische Jungtrauen ko ngregation , ' Ausnahmefeier
neuer Mitglieder ; daraus Versammlung . — Sonntag,
den 8 . Juni , Generalversammlung.

Bolksbibliothek Maria - Hils (St . Borrv-
mäusverein ). Nächste Ausleihe der Bücher Freitag , den
1. Juni , nachm. 5 —6 Uhr . An den Psingstfeiertagcn
keine .Ausleihe.

Gottesdienst-Ordnung
Hochheiliges Pfingstfest. — 27 . Mai  1917?

Die Kollekte am Pfingstsonntag ist für das Waisen¬
haus in Marienhausen bestimmt.

Stabt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatin ».

Hl. Messen : 5 .30 , 6 und 7 Uhr (hl. Kommunion
des christlichen Mütter Vereins). Militärgottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) ft Uhr . Kindergottesdienst (Amt)
9 Uhr . Feierliches Hochamt mit Predigt und Te
Deum 10 Uhr . Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr feierliche Vesper, öanach Genemlabsolution
für den Dritten Orden . AberrW 8 Uhr Maiandacht . —
Für den christlichen Mütterverein rst nachm. 5 Uhr
Versammlung mtt Predigt und Andacht.

Psingstmontag : Patrvnsfest der Psarr-
ftrche St . Bvnifatius.  Der GdtteSdienst ist wie
«rn Sonntagen . Im Kindergottesdienst ist hl. Messe
mtt Predigt . Feierliches Hochamt mit Predigt und
Te Dttim 10 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr ist feierliche
Andacht zu Ehren des hl. Bonißrtius . Mends 8 Uhr
Matandacht . —, An den Wochmttagen sind die hl.
Messen um 6, 7 und 9 .15 Uhr. Dienstag und
Donnerstag , abends 8 Uhr , ist Maiandacht . Mittwoch
6.15 Uhr gestiftete Maiandacjp.

Beichtgclegenheit:  Sonntag - und Montag-
nwrgen von 5.30 Uhr an , Sonntaglmchm . 5.30 bis
7 und «rach 8 Uhr, Donnerstagnachm . 5—7 Uhr,
Samstagnachm . 3 .30—7 und nach 8 Uhr ; an allen
Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer,
kranke und verwundete Sodaten zu jeder gewünschten
Zeit.

Ertzbrnderschaft zur Anbetung des
allerheiligsten AltarSsakramentes ' und
zur Unterstützung armer Kirchen.  Frei¬
tag , 1.  Juni : Oestentliche Anbetung in der Pfarr-
ktvche. Eröffnung morgens ft Uhr . Schlußandacht mtt
Umgang abends 6 Ahr . Die Gläubigen sind zu zahl¬
reicher Betelligung eingeladen . k

Stiftungen:  Aemtrr : Mittwoch 9 .15 Uhr nach
der Meinung der Stiftung . Donnerstag 9 .15 Uhr für
den Herrn Stadtpsarrer Prälaten Dr . Wam Keller.
Hl. Messen : Dienstag 8 Uhr für Franz ' Jakob Cetto
ünd dessen Ehe,rau Maria Jdsepha geb. Secklar. 7 Uhr
für die Seele des Florian.  Mittwoch 6 Uhr
für Maria Josevha Schmidt;  7 Uhr für Frau
Math. Koch geb. Jünlz . Donnerstag 6 Uhr für Mathias
W i e r s d ü r se r ; 7 Uchr für Maria Katharirra Schmidt
geb. Eetto . Freitag ft Uhr für die Eheleute August und
und Rosine de Laspee;  7 Uhr für Geh. Reg. Rat
Arnold von Sachs ; 9 .15 Uhr für Baurat Johann
Wilhelm Lossen.  Samstag ft Uhr für Christine
Kilb.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Hochheiliges Pfingstfestsi ' Hl.  Mesien um

6.30 und 8 Uhr lzweiter aloysianischer Sonntag ).
KindergvtteSdienst (Amt mit Segen ) um 9 Uhr. Feier¬
liches Hochamt mit Predigt , Te Deum und Degen um
10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr feierliche Vesper, abends
8 Uhr Maiarwacht . — Pfingstmontag:  Ordnung
wie am Sonntag . Nachmittags 2.15 Uhr gestiftete
KreWzwegandacht. Um 4.30 Uhr Andackt tut die
Atarianische Jüngfrauen -Kongregation mit Predigt und
Ausnahmefeier. Um 8 Uhr Maiandacht . Au den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 «md 9.15 Uhr.
Mittwoch abends 8 Uhr Maiandackst. Am Herz-Jfsu-
Freitag ist um 9.15 Uhr Herz-<Jesu -Sühnami mit kurzer
Andacht und Segen ; abends 8 Uhr gestiftete Herz- Jrsu-
Andacht. Beichtgelegenheit : AN den beiden Pfingsttagen
morgens von 6 Uhr an , Pfingstsonntag nachmittags von
5—7 und nach 8 Uhr . Donnerstag von 6— 7 intb nach
8 Uhr und Samstag von 4—7 im» nach 8 Uhr. Sams¬
tags Uhr Salve.

Stiftungen:  Dienst .ag 9 .15 Uhr für Katt Nnd
Wilhelm Barutzkr.  Mittwoch « .30 Uhr für die Ber-
fwrbenen der Familie Philipp Müller;  9 .15 Uhr für
die f Eheleute Johann Bram  und Katharina geh.
Kraus und deren Angehörige . Samstag 6.30 Uhr für
die armen Seelen nach der Meinung der Stiftcrin;
9 .15 Uhr für die f Freifrau Rvsalie von Papen geh.
Weidend ach.

Pfarrkirche zur hl . Treifaltlgkcit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe mit

Airsprache(während derselben gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion des Müttervereins und Feier des 1. aloysiani-
schen Sonntags ), 9 Uhr heilige Messe mit'  Predigt
und Segen , 10 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt,
Segen Nttd Te Deum . Nachm. 2.15 Uhr feierliche
Vesper. .Abends 8 Uhr Maiandacht init Kriegsfür-
bitte.

Am Pfingstmontag  ist der Gottesdienst «in¬
an Sonntagen . 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl.
Messe, 9 Uhr Amt , 10 Uhr Hochamt mtt Predigt und
Segen . Nachm. 2.1'5 Uhr Andacht für das Gedeihen
der Feldsrüchte, abends ft Uhr Maiantacht mit Kricgs-
sürbitte.

Am Donnerstag , den 81 . Mai , dem Feste U. L.
Frau vom hl . Herzen Jesu  ist morgens 7 Uhr
am Muttergvttesaltar ein Amt . — Freitag,
1. Juni , Herz - Jcsu - Freitag,  6 .30 Ubr Herz-
Jesu -Sühnungsmesse , nach derselben Aussetzung des
Allerheiligsten , Litanei und Segen.

Av den Wochentagen sind die hl. Messen um
6.30 Uhr und 8 Uhr. Mittwochabend 8 Uhr Mat¬
andacht mtt Kricgssürbitte ; Freitagabend 8 Uhr:  Herz-
Jesu -Andacht.

Beichtgelegenheit:  Pfi «rgstsonnlag srüh von
6 Uhr an , nachm, von 5—7 und von 8 Uhr an . Am
Pfingstmontag srüh von ft Uhr an . Donnerstag iVor-
abenü des Herz-Jrsu -Freitags >von 6—7 Uhr, Sams¬
tag von 5—7 und von 8 Uhr an.

Brüderkapelle ' Hvchheil. Pfingstfest. 6.30 Uhr hl.
Messe. 8 Uhr Segensamt mtt Predigt und Te Deum.
5 Ubr nachm. Pstirgstandacht verbunden mtt Maian-
dackst. Psingstnwntag : Gottesdienst wie am Svnnmg.
Dienstag und Donnerstag abends 8 Uhr Maiandacht.
Beichtgelegenheit: Sainstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
Pfingstsonntag 6 Uhr früh und nachmittags nach der
Andacht.

Stt Joseph -Hospitai ' Hochheiliges Pfingstfest : 7.45
Uhr hl. Messe. 8.25 Uhr Segensamt mtt Predigt
und Te Deum . Nachm. 3 Uhr hl. Geist- Andacht.
Pfingstnwntag Gottesdienst wie am Sormtag . Mittwoch
nachm. 4.30 Uhr Maiandacht . >

H- rz . Jef « . Pfarrkirche , Biebrich am fikhein.
SormtW den 27.. Mai : Hochhettiges Pfingstfest.

Vormittags 6 Uhr Berchtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse,
init gemeinschaftlicher hl. Kommunion des Mültcrvcr-
eins . 10 Uhr feierliches Hochamt mtt Predigt , Te Deum
und Segen . Nachmittags 5 Uhr Maiandacht mit Predigt
und Segen ; danach Gelegenheit zur hl. Beichte. Mon¬
tag , den 28. Mar . 2. Psingsyeiertag . Der Gottesdienst
ist wie «n den Sonntagen . Nachmtttags 2 Uhr Mai-
andacht mtt Segen . Täglich außer Donnerstag 7.15
Uhr hl. Messe. Täglich äbend - 8.30 Uhr Matandacht.
DrenAag hl. Messe für die Verstorbenen der Familie
Joseph Corzclius . Mittivoch hl . Messe für den f Joh.
Maier . Donnerstag 7 Uhr Engetantt ; abends 8.30 Uhr
Schluß der Maiandachten ; danach Gelegenheit zur hl.
Beichte. Freitag Segensmesse M Ehren des hettigsten
Herzens Jesu ; abends ft.30 Uhr Herz- Jesu -Andacht «nit
Segen . Samstag hl . Messe zu El,ren der Mutter
Gottes ; nachmittags von 5 lUhr pn ist Gelegenheit zu«:
hl. Beichte. ' ' ' ;

St . Marienpfarrkirche tu Biebrich am Rhein.
Pfingstsonntag , den 87 . Mai . Vorm . 6 Uhr Beicht-

gelegenhert. 6.30 Uhr Frühmesse . 8.80 Uhr Ninver-
nresse. 9 .45 Uhr feiettiches Levttenamt mtt Predigt,
sakr. Segen un » Tc Denm . 11 .15 Uhr MUttärgottes-
dicnst und Predigt , iltaĉhm. 2 Uhr feierliche Leviten¬
vesper: daraus Beichtgelegenheit . Psingstmontag , den
28. Mai . Der Gvtte -Dienst ist zu dsnselben Stuirden
wie am Mirrgstjvnntag . An den Wochentagen ist um
6 Uhr hl. Messe im Marienhaus und 6.30 und 7.15 Uhr
hl. Nd-sse in der Pfarrkirche . Mittnwch abends 8 Uhr
Kriegsandacht. Donnerstag nachm. 5 Uhr Beichtge¬
legen heit. Freitag vorm . 7 .15 Uhr Segensmesse zu
Ehren des hl. Herzens Jesu , iläachm. 6 Uhr Herz-Jesu-
Andacht im Marienhaus . Samstag nachm. 4.W Uhr
Beichtgelegenheit.

St . Kiliims -Pfarrkirche , Biebrich -Waldstratze.
Sonntag , den 27 . Mai 1917 . Hochheiliges Pfing-
fest. 7.15 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Feierl . H«>ch-
amt mit Predigt und Te 'Deum . 2 .15 Uhr : Andacht
Ä«rm hl. Geist. — Hl . Beichte : Samstag 5 Uhr. Sonn¬
rag morgen 6.30 und Svnntagmtttag 5 Uhr. —̂ Am
zweiten Pfingstfeiertag ist die svnntägll . Gottesdienst-
ordnuna . — An Werktagen ist die hl . Messe um 7.10
Uhr. Mttttvoch und Samstag ist Schulgottesdienst.
Sonntag 11 Uhr ist Borromcms -Verein.

Dotzheim. Hochheiliges Psingstsest : 8 Uhr Früh-
messe. 10 Uhr seiertiches Hochamt mit Predigt und
Te Dvum 2 Uhr Andacht gum hl . Gttst ; daraus
Bibliothekstunde. Pfmgsnnontag : 8 Uhr Frühmesse. 10
Uhr Hochamt mtt Predigt . 2 Uhr Bittarchacht für Ge¬
deihen der Feldsrüchte. An den Wochentagen ist die hl.
Mftse um 7.10 Uhr . Mittwoch abend 7.30 Uhr ist
Mai - und Kriegsbittandacht . Gelegenheit zur hl. Beuchte
ist Pfingstsonntag nnd Pfingstmontag früh von 7 Uhr,
Samstag und Pfingstsonntag hon 4 Uhr ab.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mtt Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt unt Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 8 Uhr . — Werktags : hl.
Dössse7 Uhr. — Beichtgelegenhett : An den Voraben¬
den der Sonn - nnd Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstabt . Sonittcra nm 8 Uhr hl. Messe;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 8 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15. Uhr, an de»
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mtt Predigt.
Eltville ' 6.30 Uhr Frühmesse . 8.45 Uhr hl . Messe.

10 Uhr Hvchalmt (Kvllttte für Marienhaufen ). 2 Uhr
Vesper. 4 Uhr Beichtstuhl. 6 Uhr Maiandacht . Pfingst-
«nontag wie oben. Kollekte für die Ixronleichnams-
prozession. 2 Uhr Maiandacht . An Werktagen 6.15
Uhr Frühmess«. 7 Uhr Pfarrmefse . 8 Uhr hl. Messe.
Abends 8 Uhr Maiandacht bis Donnerstag . Frettag
Kriegsandacht. Dormerstag nachm. 5 Uhr Beichtstuhl
Ouatemberwvch«. ,

Johannisberg i. Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse : .9.80 .Uhr Amt mtt Predigt ; 8 Uhr Nach-
mtttagsandacht . An Wochentagen find hl. Messen
nm 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenhett an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an . ,

KURSBERICHT
m!tget« ilt r *a

Gebrüder Krler, Bnnk-Gesciiffft, Wiesbaden
N©wYorkerBörse 1New YorkerBörse 122.Val

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake & Ob.c
Chic.Milw.St.Paule
Denrer & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie 1at pref . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref. . .

100*/,
70*/.

161.-
58°/.
73°/.
8.—

25. -
37»/,

toi*/,
13.0-

«7,
90°;.

1227»
K>2 .—

52*/.
90°/,
98»/,
26 7.

25—
1367,
47) .

Bergw.- u. Ind . Akt.
Am er. Can com. .
Amer . Smelt .&Ref.c
Am er. Sug . Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

i» „ , , p-
Eisenbahn -Bonds:
4"/, Atch. Top. 8. F6
47, °,,Baltim .&Obio
47,7 „ Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
47» »
4°/oS. Louis & 8 .Pr.
47, South . Pac. 1929
470UnionPacific cv.

48.-
1037,
100 .-

827.
131»/,
89. -

»277.
118.-

102‘(,
887»
79—
62.-
88̂ ,

63.—
8I 'L
89.-

Amflicne IteTisenkarse der Berliner BJrse
iür telegraphische | vom 23. Mai. vom 24. Mai

Auszahlungen Geld | Brief Geld Brief
New York 1 Doli. — —
Holland 100 fl. . 264.75 265.25 265»/, 2667,Dänemark 100 Kr. 184.50 185.— 185.— 1857,Schwaden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

194.25
188.25
126.63

194.75
189.25
126.87

194°/,
189V,
1277.

1957,'
189°/,
127°/,

Budapest ! 503 K-
64.20 64.30 64.20 64.30

Bulgarien !00 Leva 80.50 81.50 80 ' /, 817,
Madrid JioOPesBarcelona ) luures -

125.50 126.50 1257, 1267,
Konstantinopel
I türir. £ 20.40 20.60 20.50 20.00

* uo,3, > UUU1 °» 1301 HftUCU ., pUI tUglüSy
rumän. und Victoria Falls Coupons.

(gestempelten und uugettexnpelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Relch. b. nk. G:ro-Konio Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

“ nd Ver kauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als such durch AusfOhrung v . Börsenaufträgen . Ver

u?r ‘ u «tiohesstoberen Panzerschrankfächern
mnnaelstcn . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
- Coupons-Einlösung auch vor Verfall. Couponsbogen -Beaorgung.
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller auslind.
Banknoten und Geldsoren , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
“■Verkaufv. Wertpapieren Imf relen Verkehr

/
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/Seite vut̂ ianiBRt f l5« ,

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,Damen¬

taschen,Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,Rucksäcke

ia grofier Ausvahl zu «ehr billige« Preiaen.

fl.letSdlCFt, Fanlhrunnenstr.10.

Große
Msb?lill.r-BerßeigtrNg.

Donnerstag ,den 31. Mat 1817,vormittags
9.30 und nachmittags 2.30 Uhr anfaugenD,
versteigere ich im Auftrag, wegen Aufgabe deS
Haushalts , folgende elegante Möbel  etc., öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung in meinem Ver-
steigerungSlokal

7 Moritzstrahe7, Wiesbaden
als : 1 dunkel eichen Eßzimmer , bestehend aus:
Büffet , Kredenz, Ausziehtisch, 6 Lederstühle,
Locker, 1' Teppich, 1 Lüster, und Dockenbrett.
Biedermeierzimmer , bestehend aus : Sofa mit
Umbau, 1 Schreibtisch mit .Sessel, 1 Tisch, 1
Bücherschrank, 1 Standuhr / 1 halbrunde Eta¬
gere mit Spiegel 1 .Nähtisch, 1 Sessel, 4 Stühle,
1 Bild 1 Teppich, 1 Lüster, 1 Rüsternschlaf-
zimmer , bestehend aus : Zteil. Spiegelschrank,
1 Waschtoilette, 1Nachttisch, 1 Bett m. Matratze,
2 Stühle , 1 Landtuchhalter , 1 Wäschekorb und
1' Nachtstuhl, 1 eichen Schlafzimmer mit 2
Betten , 1 nußb . Salon , bestehend aus : Sofa-
m. llmbauspiegel , 1 .Sofabank , 1 Salonschrank,
2 Sessel, 2 Stühle und achteckiger Tisch, ver¬
schied. einzelne Kleider- und Weißzeugschränke,
1 Dutschrank, eichen und nußb. Vertikow, nußb.
Konsole, eiserne und eichene Flurtoiletten , 2
weihe Blumenkrippen , runde u . speckige Tische.
Bambustifchchen, einzelne Sofas , Ottomanen
mit Decke, großer nußb . Wandspiegel, 1 nußb.
Ballustrade . nußb . Panelbretter , Palmenstän-
der, Bogelkäfig mit Ständer , einzelne Stühle
und Sessel, sehr gute Wandbretter , tannene und
eichene Waschkommoden, weißer Nachttisch, mit
Marmop . 1 eichen Rollschränkchen, 2 BürVpulte,
2 sehr gute Eisschrünke, 2 Zinkbadewannen , 1
alte Sofatruhe , alte Oelgemälde und sonstige
sehr schöne Bilder , 3 verschiedene Spiegel , 1
Stehleiter , 6 Obstgestelle, 1 Kartoffelkiste, 3
Trockengestelle, Kohlen-, Kehricht- und Waiser¬
eimer , 3 fast neue Zinkro aschwannen, 1 Tep¬
pichkehrmaschine, 1 Bügelbrett , 1 Petrolofen,
Wichs-, Putz- und Werkzeugkasten, 1 kompl.
Kücheneinrichtung (Pitsch), bestehend aus : Kü¬
chenbüffet, Anrichte, Tisch, 2 Stühle , 1 Eis¬
schrank, 1 Besenschrank m. Inhalt , 1 kleiner
Tlisch, 1 Wandbrett , 1 Ablaufbrett und 1 Vor¬
stellbrett , 1 große Anzahl fast neuer Email-
töpfe, Pfannen , Kessel, Bräter , Mchkessel, 1
Partie sehr guter irdener Geschirre, Pudding-
und Kuchenformen, Kuchenbretter , Spiritus¬
eisen, Waschtopf, Markt -, Wasch- und andere
Korbes. 1 sehr feines Kaffeeserpies, 1 große Par¬
tie weißes Porzellan , Teller , Tassen, Schüs¬
seln. Platten , Terinen , Sossieren , Eierpfannen,
1 Tafelwage , 1 große Partie Gläser , Krüge,
Karaffen , Huillier , Marmeladendosen , sehr
schön« Basen und Aufstellsachen, Einmachtöpfe
und -Gläser , MesserMtzmaschine, Blumenkasten,
sodann elektr. Lüster u. Pendel , sowie sehr
gute Perser Teppiche und Vorlagen,
leinene Gardinen , mit Messingstangen und noch
Verschiedenes mehr.

Besichtigung nur Mittwoch , den 80.
Mai » nachmittags von 3—6 Uhr.

Adam Bender^
Auktionator und Taxator.

Geschäftslokal: Moritzstrasie 7. Telefon 1847

tüchtig u. selbständig sofort gesucht zu Munitionsherstelluiig,
Automobil-Centrale
Wiesbaden , BahnHofftr. 20.

Heute nacht entschlief sanft nach kurzem , schwerem Leiden mein lieber Mann und guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel,

der Weinguts - und

'IW fteitttfwe to öl « 6 s < u i! n ß icamotaet , UB.  fPtoi im

Dr.ras der foorst
ile fries

Frauenarztverreist.
Büro Gullich
derlegttzn.Rheinftr . 6». pt.

-Mm
mit Kupferwicklung, 1 bis 2
PS , co. 50 Perioden , ea. 1400
Umdrehungen zu kaufen
oder zu leihen gesucht.

Rheinische Arlkszeitunz

~ Zn Feier
ier sch?Myjmischril Tomitege

« rankensahrstuhl gu
" ^ erhaltenund eine Gaszug.
lamre zu verkaufen . Zn
besichtig. Wiesbaden , Rhein-
stratzeSSI ., vorm . 8 bis 10
nachm, l bis 4 Uhr.

llloirrßiMN m;
empfiehlt sich

Joseph Ress , Wiesbaden
Dotzhrimrrstt. 28. Tel. 5965

Geht auch nach auswärts.

Junge

gesucht.
Automobil -Tentrale,

Wiesbaden , Bahnhosstr .20

IlSüks FrSüleill,
(Säuglings -Pflegerin)
kath., sucht pass. Wirkungs¬
kreis zum I . Jrili in gutem
Hause mit Familienanschluß,
am liebsten nach Norddeutsch¬
land oder Schlesien . Offert,
erb. unter V. K. 213 an die
Geschäftsst. in Eltville a. Rh.

neinf.gebild.Fräulein im
^ gut . Hauswesen u . Kinder,
pflege bewandert , sucht selb-
ständigen Wirkungskreis . Off.

“ “ “ . . - - ,|tu. A . S . 19 an die Geschäftssi
dieser Zeitung.

3» zkS bk«.Mhr«
als Stütze z. eiuz. Dame aus-
hilfsw . gef . Schriftl . Offert,
u. 1287 ». d. Geschäftsstelle d.
Zeitung.

CTJür den Haushalt eines ein.
zelnen Herrn i. Rheingan,

wird eine jüngere , kath., durch¬
aus zuverlässige, zu jeder Ar¬
beit willige

Haushälterin
gesucht. Angenehme Stelle,
Guter Lohn. Angebote unter
E. B. 1917 an die Geschäftsst.
d. Zeitg . Eltville a. Rh. erb.

CLÜrmein Eisenwar .-, Hau ?-
O und Küchengerätegeschält
suche
einen Lehrling

mit gut. Schulzeugnissen aus
achtbarer Familie , bei freier
Stal . <E. Fsllmer , Eltville.

Erhalte heute einen Trans¬
port schöner

zerkel
und Läufer

empfehle
Kieffer, St. Aloysius. Leben, Geist, Nachfolge

und Verehrung des hl. Jugendpatrons.
Lehr- und Gebetbuch für die reifere christ-
ltche Jugend M 3 .58.

Kiel, Des Aloyfius-Kind. Anleitung zur
froumren Feier der sechs Aloyfkanischen
Sonntage . Jünglingen und Jungfrauen
gewidmet . M —.80.

Dt. Aloyfiusbüchlei« enthaltend Lebensbe¬
schreibung und Gebete. Jt —.80.

Gatterde« , St. AloysiuSbüchlei«. m —.75.
Vorrätig und zu beziehen durch

Hermann Rauch,
Wiesbaden , Friedrichstraße 80.

Blinden.Anstatt
MSnnerheim

Bachmayerstr . ll

Blinde«-.
Mädchen-Helm

Walkmühlstr . 21*
Fernsprecher 60*8

empfehlen die Arbeiten ihrer
Zöglinge u. Arbeiter : Körb«
ied. Art u. Grüße , wie alle
Weidengeflechte, auch Repara-
tnren ; BSrstenn ». : Abseif-
bürsten, Schrubber , Wichs¬
bürsten, Kleiderbürsten usw.

Klavierftimmen.
Lerrngartenstrah«

kl. 4 Zimmer - Wohnw
19

Zimmer - Wohnung
of. zu verm. Näh . daselbst.

UMM

Paramenten-Ausstellung
unter dem Protektorate Seiner Dischöflischen
Gnaden des hochwürdigsten Herrn Bischofs

Augustinus von Limburg.

Einladung
zu der am Pfingstmontag , -Dienstag nnd -Mittwoch, den 28., 29. und
80. Mai ds. Js ., in der Marieuschule zn Limbnrg a. d. L. iGraupfort-
ftraße, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes ) stattfindenden

Pirmenteil-AMtllmii
veranstaltet vom Limburger Paramentenverein.

Pfingstmontag, den 28. Mai, nachmittags 3>L Uhr: Eröffnung der
Ausstellung.

Pfingsthienstag, den 29. Mai, nachmittags 3% Uhr : Vortrag des
hochw. Herrn P . Benedikt Philippe O. 8 . B. aus
Maria Laach über die Zweckmäßigkeit und Ge¬
diegenheit der kirchlichen Gewandung

Pfingstmittmoch» den 30. Mai,^ nachmittags 81S Uhr: Vortrag des
hochw. Herrn P . Benedikt Philippe O. 8 . B. über
künstlerische Schönheit der kirchlichen Gewandung.
Nachmittags 6 Uhr : Schluß der Ausstellung.

Die Ansstellnng zerfällt in drei Abteilungen:
1. Antike und moderne kirchliche Gewänder aus

einer Reibe von Kirchen innerhalb und außer-
der Diözese.

2. Entwürfe , Modelle, Stoffproben , Spitzen usw. für
Paramente.

3. Arbeiten des Limburger ParamentenvereinS.
Die Ausstellung ist an allen drei Tagen nachmittags von

3—8 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist für Mitglieder von Paramenten-
vereinen frei : für andere Besucher beträgt der Eintrittspreis 50 Pfg.
Kinder unter 14 Jahren ist der Eintritt nicht gestattet.

An den Ausstellungstagen ist Gelegenheit zum Ankauf von
Paramenten geboten.

Die hochw. Herren Geistlichen, die Mitglieder der Paramenten-
veretne, sowie alle, welche sich für kirchliche Kunst und Paramentik
interessieren, werden zu dieser Ausstellung freundlichst ringelnden.

Limburg,  den 12. Mai 1917.

Wichtig für Drucksachenverbraucher
Bei Drucksächenbestellungen wirb hLusta Ei¬

kens des Bestellers sofortige Lieferung zur Be¬
engung gemacht oder die Lieferung als sehr eilig
bezeichnet. Selbst bei umfangreichen Satzgr-
ten . großen ' Auflägen und Massenauflagen wurde
bisher in den meisten FUlen Fertigstellung in
ganz kurzer Zeit verlangt . Diese hohen Anforde¬
rungen an di« Leistungsfähigkeit der Druckerei
werden nach wie vor von vielen Drucksachenver-
h räuchern gestellt, ohne Rücksicht auf das ver¬
minderte Personal und die durch den Krieg ge¬
schaffenen veränderten Verhältnisse . Der Wunsch
sofortiger Lieferung hat in -den wektauS meisten
Füllen Darin seine Ursache, daß die gewünschte
Drucksache erst dann bestellt wird , wenn der alte
Vorrat anfgebraucht ist odxr nur noch geringe
Mengen 'vorhanden sind.

'Durch rechtzeitige Bestellung kvnnte daher so¬
weit es sich um Neudruck laufend notwendiger
Drucksachen handelt , die rechtzeitige Lieferung
sichergestelP werden . ES wäre empfehlenswert,
wenn die T» lcksachenverk>raucher des Skleren prü¬
fen lassen würden , welche Drucksachen zur Neige
gehen. >

Wenn der Druckerei infolge rechtzeitiger Auf¬
gabe der Bestellung eine bessere utth geregeltere
Arbeitseinteilung und Ausnutzung per "Druckma¬
schinen ermöglicht wird , können auch weiterhin
wirklich eilige Drucksachen prompt geliefert weroen.

~Deshalb an alle Drucksachenverbraucher "die
Bitte . Drucksachen frühzeitig beste- en und ohne
Grund keine allzu kurze Lieferzeit zur Bedingung
machen , '»

Hermann Rauch.
Nuchdrirckerei vnd Verlag.

flartenKics %

in Körben und Säcken,
Karren in '/»und */»Waggons

L.RETTEHMA9ERG. m.
b. H.

likolasBfrosse 5,
Telefon 12, 124.

(Gärtner nnd Wlederverkäafer Rabatt .)

Nachruf.

pt kn  Vsriknd des Simöstger Pmulentenverms:
Domkapitular Fendel , Stadtpfarrer.

von Heldentod fürs Vaterland starb
am 21. Mal 1917 aa den Folgen einer
schweren Verwundung

Leo Wolfram
Unteroffizier in einer Sturmkompagnie

Inhaber des Eis. Kreuzes 2. KI.
In dem Gefallenen verlieren wir

einen tüchtigen , unerschrockenen
Feuerwehrmann,der sich durch treue

Dmtagung.
Pflichterfüllung hervorgetan hat Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnab me an
unserer Trauer, besonders für die trostvollen Worte
des Herrn Pfarrers Kohl und die Kranzspenden sagen
wir hiermit innigsten Dank.

Her,Inger , Schierstein,
«iebricherstr . 2S, Tef .207

®ut erhalt.Anzugz.kauf.
gef . Zuschreib. m Preis

tt. H . A . , Wicsb ., Riehlstr .20

FrauF.Brsum(Me
und Familie.

kchSae4-3itni-Mhüim Rüdesheim,  den 23. Mai 1917.
imI. Stock Borkstraße 27
alsbald zu verznieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Bier sch.

bowahrsu.
vl . Feuerwehr -Deputation:

Kielt,  Stadtrat.
Wiesbaden , den 25. Mal 1917.

Sarg<
Magazin

|Joseph Fink „ ^ iÄ :»
Telefon 2976.

Franz Kaiser
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friederike ICaiser , geb. Schweikard.
Dr « Frany , ECaiser, Leutnantd. R., z. Zt. im Felde.

Wiesbaden , Gau-Algesheim , Frei-Weinheim, den 25. Mai 1917.
Die feierlichen Exequlen werden gehalten Dienstag , den 29. Mai, vormittags 91/* Uhr, in der St. Bonifatius -Pfarrkirche.
Die Beisetzung findet statt : Dienstag , nachmittags 3 Uhr, von der Halle des Südfriedhofes aus.

_ - _ :_ _ _ -_
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Kerkehrsrezelnnz für Eichchbier
Auf Grün - - er Bundesratsverordnung

vom 25. September/4 . November 1915 (R. G.
Kl. S . 607/728) in Verbindung mit - em Gesetz
betr. Höchstpreise vom 4. August/17. Dezember
1914(3t. G. Bl . S . 516) und den ministeriellen
Aussührungsbestimmungen vom 23. März
1917 zur Verordnung des Reichskanzlers über
Vier vom 20. Februar 1917 (R. G. Bl . S . 162)
wird folgendes bestimmt:

1.
Die Brauereien dürfen untergäriges Bier

vrit einem Stammwürzgehalt von ' weniger
Bis 6 vom Hundert nur unter - er Bezeich¬
nung „Einfachbier" in Verkehr bringen.

2.
Die Herstellung von untergärigem Bier

mit einem Stammwürzgehalt von weniger
als 8 vom Hundert ist verboten . Für den
Hektoliter dieses Einfachbieres ist ein Preis
von 20 M festgesetzt.

3.
Für „Einfachster" werden folgende Aus¬

schank Höchstpreise festgesetzt:
4/20 Liter . 15 H
5/20 Liter . . 17 H
6/20 Liter . 19 H
7/20 Liter . . . , , . 21 H

4.
Für den Verkauf von „Einfachbier" in

Flaschen von den Brauereien an die Wieder¬
verkäufer wird für die Literilaschc ein Preis
von 28 H. für die Halblitrrflasche ein Preis
von 15 $  festgesetzt, für den Verkauf vom
Wiederverkäufer an den Verbraucher von 33 H
bezw. 19 Si.

5.
Der Verschnitt von „Einfachbier" mit unter¬

gärigem Bier von 6%  oder mehr Stamm¬
gewürzgehalt ist verboten.

6.
Die Inhaber von Gast- und Schankwirt¬

schaften sowie von anderen Betrieben , die Bier
offen oder in Flaschen oder in anderen Ge¬
säßen im Kleinverkanf abgeben, sind ver¬
pflichtet, in ihren Ausschankräumen und Ver¬
kaufsstellen eine Preisstafel an einer für das
Publikum augenfälligen Stelle auszuhängen,
auf der die in 8 3 und 4 festgesetzten Klein¬
handelspreise verzeichnet sind mit der Ueber-
fchrift: „Preise für Etnfachbier.

7.
Die in dieser Verordnung festgesetzten

Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
betreffend Höchstpreise vom 4. August/17. De¬
zember 1914 in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 21. Januar 1915 (R. G. Bl.
S . 26) und vom 23. September 1915 (R . G. Bl.
S . 603).

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende
Verordnung werden nach den maßgebenden
gesetzlichen Bestimmungen bestraft.

8.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 23. Mai 1917.

Der Magistrat.

JerkaOllgelnng für MermiM)
1.

Buttermilch darf vom 1. Juni ab bei den
hiesigen Molkereien und Milchhandlungen
nur an eingetragene Kunden abgegeben wer¬
den. Kundenlisten liegen zum Zwecke der
Eintragung am Dienstag , den 29. und Mitt¬
woch, den 30. Mai 1917, von 11 Uhr ab in den
Geschäftsräumen der hiesigen Molkereien und
Milchhandlungen , die seither Buttermilch ver¬
kauft haben, offen. Der Eintrag erfolgt nur
gegen Vorlage des Haushaltsausweises , der
zum Nachweis der erfolgten Eintragung in
die Kundenliste auf der Rückseite mit einem
Stempelaufdruck der Molkereien oder Milch¬
handlungen versehen wird . Für den Bezug
der Buttermilch werden bei der Anmeldung
Karten ausgegeben.

2.
Die Molkereien oder Milchhandlungen

haben vor dem Verkauf durch Aushang an
ihren Verkaufsräumen bekanntzugeben, welche
der eingetragenen Kunden überhaupt bedient
und in welcher Reihenfolge sie abgefertigt
werden sollen. Die Berkaufseiuteilung ist
nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden
Buttermilch im Einvernehmen mit dem Städt.
Milchamt festzusetzen.

3.
Das städt. Milchamt ist ermächtigt, alle

sonstigen zur Regelung des Verkaufs erfor¬
derlichen Anordnungen zu treffen . Die Mol¬
kereien oder Milchhandluugen sind verpflich¬
tet, den ergehenden Anordnnngen uachzu- -
kommen.

4.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng¬

nis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden,  den 25. Mai 1917.
Der Magistrat.

8t»wirte, Sirtier
iah Klckgsrteabeßher.
Die städt. Gartenverivalkung hat gegen Be¬

zugschein (erhältlich Fricdrichstraße 6, Zim¬
mer 3) folgende künstliche Düngeniittel abzu¬
geben:

Schwcfelsaures Kali , Kainit , Thomasmehl»
schwefelsanres Ammoniak.

Die Ausgabe der Dünger erfolgt jeweils
Mittwoch nachmittag von 3—5 Uhr im Schup¬
pen am warmen Damm gegenüber der eng¬
lischen Kirche.

Die städt. Gartenverwaltuna.

Katholischer Frauenbund Deutschlands
Zweigverein Wiesbaden E»V. ^ r

am Freitag , den 1. Juni 1917, abends 8.15 Uhr;
im großen Saale der „Turngesellschaft “, Schwalbacher Straße 8.

istefl Herrn Biseiois vos
über das Thema:

f.

Alle katholischen Frauen und Jungfrauen sind herzlichst eingeladen!
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Vorstand.

Saal &?bühr 20 Pf , Kleiderabgabe frei . — Programm berechtigt zum Eintritt
Vorverkauf ab Dienstag , 29. Mai , in der Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung»

und Freitag , den 1. Juni , von 11—1 Uhr in der ,.Turngesellschaft “.

Brotbem für PWimtsg
Um Schwierigkeiten zu vermeiden, wird

den Bäckern ausnahmsweise gestattet, jedem
Haushalt für die am 28. Mai beginnende Woche
bereits Samstag , den 26. Mai je ein Brot
abzugeben.

Wiesbaden,  den 26. Mai 1917.
Der Magistrat.

Die angemeldeteu Aluminiumgegenstände
müssen nunmehr sofort abgeliefert werden
und werden die Anmelder aufgefordert dies
bei der Metall -Gammelstelle zu den nachstehen¬
den Zeiten zu bewirken:

Die Buchstaben
A—H Dienstags von 9—12 nnd 2—5Uhr,
I—Q Mittwochs von 9—12 nnd 2—5 Uhr,

R—Z Donnerstags von 9—12 und 2—5 Uhr.
Das Publikum wird - ringend ersucht zur

Vermeidung von Störungen nnd Andrang die
Bnchstabenfolge genau einznhalte«. Die An¬
nahme wird am 16. Juni geschloffen.

Der Magistrat

Bekanntmachung.
Die von den Kleingartenbesitzern bestellten

Bohnenstangen und Erbsenreiser sind einge¬
troffen . Die Anweisungen hierauf sind in
Zimmer 3 der städt. Gartenverwaltüng Fricd¬
richstraße 5, gegen vorherige Bezahlung ab¬
zuholen.

Städt. Gartenverwaltnng.

RhckMtt MMtrein
Zu einer eingehenden Aussprache und Be¬

lehrung über die Bekämpfung des Heu- undSaucrwurmes mit Nikotin laden wir die
Bezieher von Nikotin und Schmierseife auf

Mmß, öea 30.lai,k ad̂in.2.39 ttlit
nach Rüdesheim (Saalbau Rölz) hiermit höf¬
ischst ein.

Der Vorsitzende: K. Ott,
Kgl. Oekonomierat.

Land- oder Bauernhaus
in schöner Lage mit Stallung , Obstgarten , sowie bestellbarem
Land , möglichst am Wasser oder Wald gelegen, in der Nähe
von Wiesbaden oder im Rheingau zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis an Wohnungsnirbiveis Büro

Lion & Eie » Wiesbaden , Bahnhosstraße 8.

Erholungsbedürftige
finden angenebmcn Landaufenchalt im Sanatorium
St . Iofephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
bei Limburg a. L. Direkt , an prächtigen Waldungen
gclccen u. schöne geräumige Zimmer , gute Verpflegung,
milde Wasscranwendungen u. Badeeinrichtung . Kapelle
iin Hause . Geistliche und ärztliche Leitung . Näheres

durch die Direktion.

Znr Versendung ins Feld empfiehlt:

Nachfolge Christi
des Thomas v . Kempen

Feldgrau gebunden . . . ä —.50 M,
Partie : 12 Stück . . . . . 5.40 M.
Best Abnahme von 50 Exem¬

plaren . . . . . . . ä —,40 M,
Hermann Rauch, Buchhandlung

Wiesbaden, Friedrichstratze 30.

SchleMoffen-Bailsteils,
bedrnckt, in großer Auswohl,

Tupfenmulle weiß und farbig bestickt,
WüSChmDSSBllBE Kr“d.,p”lBS.n,
SeMenCover-Coatn.GarMne
inprachtv. Qual. u. Farbenf. elegante Kostüme,«ezeinmiiteiMeii
Seidene Schleierstoffe».Crepe

HO rhfnO ln  * llen  modernen Farben,
IlG Itllllib einfarbig und bedruckt,

HOÜSßlÜßn naturfarbig, glatt und bestickt,Tiffte- Duchesse- Koschmlre
sowie andere Gewebe, 85 bis 110cm breit,
für Kleider und Blusen.

Christine Litter
Wiesbaden

L8V Jetzt Wgj
Bahnhofstra6el,Eckt Mdr.
An den beiden Pfingstfeiertagen
bleibt m. Geschäft geschlossen

KURHAUS WIESBADEN
Pfingstmontag , 28 . Nlai 1917 , abends 8 Uhr

im großen Saale:Symphonie-Konzert
Leitung : Karl Schuricht

Solistin : Therese Bott -Köln (Klavier).
Orchester : Städtisches Kurorchester

Schumann : Ouvertüre zu „Genovefa“, Klavier¬
konzert  in A-moll. — Mozart : Symphonie in
Es-dur. — Klaviersoli:  Reger : Silhouette —
Weismann : Sommerland — Donell ; Hexentanz.
Zus chlagkarte (numeriert ) 50 Pfg . mit der

Abonnements -, Kurtax -, Tages - oder Be¬
sichtigungskarte vorzuzeigen

Städtische Kurvspwaltung.

Mails MM
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92.
Amt Königstein. Mäßige Preise . Pension von

4 .B0 Markt an . — Reservezimmer für Vereine.

bestens empfohlen.
Besitzer : W Eng ul.

Thalia - ? heater
Wiesbaden »Kirchgaffe 72— Telefon 6137
Heute Samstag und Pfingstsonntag

nachmittags 4 , S und S Uhr:

Graf Dohna
und seine Möwe

Letzte Aufführung des „Möwe" .Film»
Pfingst-Sonntag!

Pfingstmontag »28.Mai—Erstaufführung

Die Liebe Der Hetty Rniind
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle: Mia May.

IW gewinnt Das püe Los!
Komödie in 2 Akten mit

Richard Lenins.

Kaffee-Restaurant

ist der schönste Ausflugspunkt für die

PM - Feiertage!

„Burg Craß“
• Sltvüle.

Bitterlicher Bai 1577-

yeirlieker Garten , direkt am Rhein gelegen
Spezialität : Original Rbeingauer  Meine.

Unerkannt gute Verpflegung.
Befitjer : IdtM 3ffUtld.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 2b . Wed, «vchmittogs um 4 Uhr:

-Abonnements - Kvngert  des .Mnsikkorps des
Ersatzbataillons Reserve- Jnfanteris -dtegtmMlK Nr . 80.
Leitung : Kapellmeister Haberland . 1. Klar Mm Ge¬
seiht. Marsch (£>. Blankenberg ). 2 . Ouvertüre „Deutsche
Bolkslust" (F . Herold). 3 . Lieb mich und die Welt ist
mein, Lied (Ball ). 4. Walter nach Motiven aus der
Operette „Der Zigeunerprimas " (Kalman ). 6. Fan¬
tasie über deutsche Lieder (E . Strauß ). 8. Blau-

Beilchen, Mazurka Caprice (R . Eilenberg ). 7. Pot¬
pourri ans der Operette „Der Vogelhändler " (C.
Zeller). * Abends 8 Uhr : Mvnnements -Kvniert des
Musikkorps dcS Ersatzbataillons Reserve-JNfimterie-
Regiments fltr. 80 . Leitung : Kapellmeister Haberland.
1. Rahethals Lobpreis , Marsch (Kern ). 2. Ouvertüre
zur Operette „Barchüenstreiche" (Ir . v. Suppe ). EL Das
Herz am Rhein , Lied (Hill ). 4. Ganz allerliebst,
Walzer (E . Waldteufel ). 5. Fantasie aus <£. M . v.
Webers Oper „Der Freischütz" (Thimst 8. Korallern-
klippcn, Mazurka (Fr . Lehar ). 7. Iin Zickzack, Pot¬
pourri (Reckling).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Samstag , Ven 26 . Wed, W>- B , abends

7 Uhr : Der Rosenkavalier . Komödie für Musik in drei
Aufzügen von Hugo von Hofmannsthal . Musik von
Richard Strauß . — Personen : Ae Feldmarschallin
'Fürstin Werdenberg : Fr !. Eaglerth — Der Baron Ochs
von Lerchenan: Herr von Schenck — Octavian , genannt
Ouinquin , ein junger Herr ans großem HauÄ : Frl.
,Schmidt — Herr von Fanina , ein junger Neugeadelter:
Frau Pola —. Jungfer Marianne Leitmetzerin, die
(Duenna : Frau Engelmann — Balzacchi , ein Intrigant:
Herr Haas — Ein Polizeikommissar : Herr Rehkopf
— Der Haushofmeister hei der Feldinarschallin : Herr
Spieß — Der Haushofmeister bei Faninal : Herr
Schuh — Ein Notar : Herr Eckara — Ein Wirt : Herr
Döring :— Mn Sänger : Herr Streik — Ein Gelehrter:
Herr Wenzel — Mn Arzt : Herr Zollin — Ein Flötist:
Herr Kreuzwieser — Ein Friseur : Herr Andriano —
Dessen Gehilfe : Frl . Karst — Eine adelige Witwe:
Frl . Schwartz >— Drei iciöelige Waisen : Frau Krämer,
Frl . Rose, Frau Schröder -Kaminski — Eine Modistin:
Frau Doppelbauer — Ein Tierhändler : Herr Gerharts
— Lakaien der Marschallin : Herr Geisel, Herr Schäfer,
Herr Preuß , Herr Becker — Bediente Lerchenaus:
Herr Bernhöft , Herr Bendhack, Herr Lautemann , Herr
Nerking, Herr Marke — Kellner : Herr Baumann,
Herr Schmidt, Herr Mathes , Herr Pracht — Kutscher,
Hausdiener : Herr Becker. Herr Wutschet — Musi- ,
kanten : Herr Earl , Herr Wenzel — Ein keiner Neger :,
Ferdinand Hasenstein. — Ende 11 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Samstag , den 26.  und Sonntag , btt

27.  Mai , abends 7 Uhr: Die Prinzessin und die,
ganze Welt . Eine Filmkomödie in vier Ncen vom
Edgar Höher. Ende 9 .45 Uhr.

Thalia-Theater Kirchgaffe 72 — Tel . 6137
Vornehmst . LichtspielhaiH

Dom 19. bis 27. Mai:
Graf Dohna und feine „ Möve"

Am 28. Mai:
2Le L ehe der . .zfettn Nanrontz.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3
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Eine Ladung Emaille  oßsekommen:
KothtSpIe-HilchtDpfe-KusseroUes

99
Gerz“

Einkochkpüge
Alleinverkauf für Wiesbaden!

aus bestem salzglasiertem Steinzeug mit Glasdeckel,
Gummiring und Klammer Mk. 1.10, 1.20, 1.30

Eilimaclliöpfe aus braunglas. Steinzeug
®/4 1 l '/j 2 Liter Inhalt
18 L« 25 85 Pf.

Stopfenkrüga — Pergamentpapier
Einkochkessel — Ton -Butterkühler

Gtasserkeuel
Miichfrflser-Essentrüser

D Einkoch -Apparat H
13“Dampf -Wasserbad mit permanenter

Berieselung
für alle Gläserarten passend

D Einkoch - Gläser A
bewährtes System mit Klammer und Gummiring

V* */« I l 1/, Liter Inhalt

Eingetroffen:
Blumenkasten , DraBitglocken
Verzinkte Geschirre

in schwerer Ausführung

Backformen □ Springformen

60 65 70 75 Pf.

Einmachgläser — Geleebecher
Einmachflaschen — Koniggläser

Dörr -Apparat

„Sparador“

KaufhausA .W ürtenberg ?I MerdM
Neugasse 11

©L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
GEGR. I842 SPEDITION GEGIt. 1842

VERPACKUNG
Büroi Nicolasstr . 5 Telefon 12 u. 124

©
Umpressen. Umarbeiten, Garnieren

Apart«  Ausführung.

Anerkannt beste Bezugsquelle von
Damen -Hüten
Jenny Matter
Wiesbaden , Bleichstraße 11.

jer*
SfoUtsserA

fftUN -Beff.
Hukls- nl

Tljreidlehrnklt

fit toi in)Hrrrerj
Nur

Utia-r-jtiß!
Ecke Moritzstrahe.

Vor », Vachnr -ttag.
und Abenh »A«rse.

Besonder« Damen-
Adteilungen.

Inhaber und Letter:

jLmtl Ltranr.

lerlltz-Schiie
RkeUitraSe »2 :: Telef . 3646

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Sohwed.,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

femutfil gtsltßffrlt
«orrespondm,

SESr
»ÖOCrt. ® dLchlüHrunz

* M-ichhuulchr.
lSftnJr , HxSI. Ocncraatd ».

Maut ». Regia. Ssugaffs i.

ERMelnlsche
snätaftufe

Statt.Sparlasse
Biebrich

Girokonto

Reichsbank-
Nebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Krankfnrta. « .

Rr. 3923

Mndelficher
Zinchltz bis fi.

Täglich«Verzinsung
vemletungv.SicherHettrschrSnKen

Einzahlung auf Postscheckkonto
grbühreusrei

KafsenÄvaL yfebrfth, Rachaurßratze Nr.59
Fernsprecher Nr . S9

Bihnhofstr . 2.

Unterricht
In sämtlichen handelst

wissenschaftlichen
Fächern , nsmentl . in all.

Buchlührungsarten,
Rechnen , Korrespon*

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläne gerne zu Diensten.

h hscndttegS
4 m  6 ttk -

« MBU % nachmittags ban
e^ ß« Ütass » schloffen.

dmriiuenWW
nach fedcr klein , » »stographle od. aus jedem Grun-
penbild , auch von Zivil in Feldgrau -r - , . . . . — werden bilUffst
snsgeführt . — Emalllebllder Itlr Broschen unw

Der lenkbarelerotfeholfer
Orig .System „Haas“

gegen RßCkSrON
VerkrOmmangen

ist suf medizinischen Kon¬
gressen hoch ausgezeichnet
und von hervorragenden
Aerztsn als bester Gerade¬
halter bezeichnet und emp¬
fohlen worden.

Reichillustrierte Broschüre
gratis!

Franz Menzel
Frankfurta.M.56.

Mil
Hofspediteure Se. Msj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr.S WIESBADEN Telefon 59,6223
Internationale Spedition.

Möbeltransporte Sf .-» .7X2
Moderne Möbellagerhäuser

neben dein Hauptbahnhof,

LeHrinstilul fflt vamenschnelderel
Marie Wehrbein , Maurttiusstr . 7

(Vereinsbank)
ttnterr{«$t im Maknehmen. Musterzeichnen. Zuschneiden und
Abfertiger: von Damen- und Kinderkleidern, JaketlS- . - «sw.

Garantie für

BrlvllL 811NOQ86N , Rheinstr . 56, früh.  Rheinstr .öO

mid praktisch HL « aranne mr
«iw ^ r trntn ’ 6fftcl‘ ^ rs°l»e können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiesen werden. Nähere AtiSkunst von

S—12 und 8 | 6 Uhr.
Auch vierwöchsnMche gufchneidekurs«.

Doooacxsxxxxjoaaaacxxxxxx
Für Pfurr-Bimistliekenl

In der Vatikanischen Druckerei wird zurzeit
hergestellt der neue

Aller iuris canonici.
Es werden drei Ausgaben veröffentlicht

werden und zwar:

1. eine kleine Ausgabe (9X15 cm) auf
indischem Papier zum ungefähren Preis
von 6 Mk. eingebunden.

2. eine mittlere Ausgabe (12X1SV, cm) auf
dünnem Papier zum ungefähren Preise
von 13 Mk. eingebunden.

3. eine grofie Ausgabe (16'/,X2S cm) auf
starkem Papier sum ungefähren Preise
von 20 Mk. eingebunden.

VÖkMSbUlSlIIIlM
auf das überaus wichtige Buch nimmt schon

jetzt entgegen

Hermann Rnucli/ Eyctihandlant
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

KoII =Kontor
im Südbahnhof.

Amtlicher RoSfuhrunlernebmen
der König!, vreuh. Slaalrbab
Spedition von Sötern aller fli

afcrnjpr. 917 u. I9tz4. - S- rnspr. 817u. mt

DEUTSCHE BAHI
*

i
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416

Jede gewürisohte Auskunft wird bVf%itwilligöt erteilt

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt.- Vermögens - und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitatechaden
bei der Auslosung.

3BL. _ _ .. . _ __
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